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Neunter Jahrestag des Waffenſtillſtands
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e die „Sieger“ noch am Rhein hauſen!

Für Frankreich eine Erinnerung an Deutſchlands Erniedrigung
Unerhörte Ausſchre itungen in Koblenz
x Hallke, 12. November.

Als die Waffenſtillſtandsbedingungen dem deutſchen Volke
hekannt murden, durchbrauſte ein Schrei der Empörung und des
Entſetzens das ganze Deutſche Reich. Dafür alſo hatte unſer
Volk unter grenzenloſen Opfern an Blut und Leben vier grauſige
Jahre einen Heldenkampf geführt, wie es die Geſchichte nicht
zum zweitenmal aufweiſen kann Und wie das groß wahnſinnige
Frankreich über die dem deutſchen Volke bei dem Waffenſtillſtand
zugefügte Erniedrigung heute noch denkt, das beweiſen nicht nur
die unerhörten Ausſchreitungen einer völlig zügelloſen Soldateska
bei den Feiern der Beſatzungstruppen im beſetzten Gebiet,
ſondern vor allem die hämiſchen Kommentare der fragen
Preſſe zu der neunten Wiederkehr des Tages, an dem Marſchall
Foch in ſeinem Salonwagen im Walde von Compiègne dem vor
Demut und Verſöhnungswillen förmlich triefenden Erzberger
in brutalſter Form die ungeheuerlichen Bedingungen des Waffen
ſtillſtandes diktierte.

Leon Bailby, der unermüdliche deutſchfeindliche Leitartikler
des „Jntranſigeant“, iſt empört, daß man den 11. November als
Gedenktag des Waffenſtillſtandes feiert. Von einem Waffen-
ſtällſtand könne doch keine Rede ſein.

Die deutſche Armee hätte vor neun Jahren mitten im
Verlauf der Feindſeligkeiten kapituliert.

Wenn das edle Frankreich mit Rückſicht auf den am Boden
liegenden Feind nicht von einem Waffenſtiliſtand geſprochen habe,
ſo ſollte dadurch der Stolz des Beſiegten nicht verletzt werden.
Weber der ehemalige Feind noch die übrige Welt dürfte aber
jemals vergeſſen, daß Deutſchland kapituliert habe. Nur aus
Edelmut hätte Frankreich darauf vergzichtet, dem Feind ein neues
Sedan zu bereiten. Deutſchland hätte dieſe Tatſache ſtets zu
verwiſchen geſucht. So ſchreibt dieſer würdige Vertreter der
Grande Nation.Wieder zeigt ſich bei dieſem Gedenktage, wie wahnwitzig alle
Vehauptungen von einem Verſöhnungswillen des Erbfeindes jenſeits der Wogeſen im Grunde genommen ſind. Genau wie damals

der Oberbefehlshaber der Alliierten die Bitte um Milderung der
ſchlimmſten Bedingungen des Waffenſtillſtandes mit einem
hämiſchen Lachen abwies, genau ſo haben unſere Henker dieſe
neun „Friedens“jahre alle Bitten des deutſchen Volkes um
würdige Lebensbedingungen mit Hohn und Spott beantwortet.
Vir bringen unten die Meldungen über die unerhörtey Aus-
ſhreitungen der Beſatzungstruppen bei den Waffenſtillſtands
feſern in Koblenz. Als überaus beſchämend müſſen wir es bezeichnen,
n unſerer bedeutendſten Rechtsblätter dieſe Ausſchreitungen

n im Frieden nur mit den Worten zu geißeln weiß:
Bedauerlich muß es auch erſcheinen, daß im beſetzten Gebiet durch
e und, wie es heißt, auch durch belgiſche Soldaten an
äßlich der Erinnerungsfeier für die Gefallenen eine ganze Reihe
ſwerer Ausſchreitungen und Denkmalszerſtörungen verübt
worden ſind. Ob der Schreiber dieſer Zeilen jemals die Leiden
unſerer Brüder am Rhein am eigenen Leibe ſpürte? Hier
wäre wahrhaftig eine Gelegenheit geweſen, um wieder mit beredten
Vorten auf den Wahn der Beſetzung hinzuweiſen. Wir gedenken
angeſichts dieſer neuen Ausſchreitungen am Rhein mit Dankbar-keit ber Worte, die Hindenburg zu ſehem 80. Geburtstage zum

Reichskanzler ſprach:
Mein beſonderes Gedenken in dieſer Stunde gilt unſeren

volksgenoſſen in den beſetzten Gebieten, deren Befreiung von
fremder Beſatzung zu unſerer J Enttäuſchung noch nicht
erreicht werden konnte. Jch grüße ſie bewegten Herzens mit dem
Vunſche und der Hoffnung, daß dem Lande am Rhein bald die
Freiheit beſchieden ſein möge. Dies zu erreichen, wird die vor
nehmſte Aufgabe der deutſchen Politik ſein.

Unglaubliche Roheiten der Beſatzungs-
truppen

(Telegraphiſche Meldung)
Koblenz, 11. November.

Der Waffenſtillſtandstag, der zur Provokation der Bevölkerung
Khrlich in Koblenz mit beſonderem Pomp und mit militäriſchem
Shaugepränge in Szene geſetzt wird, hat diesmal ſkandalöſe Vor
inge im Gefolge gehabt. Frangzöſiſche Studenten haben geſtern
abend einen harmloſen Kinderfackelzug geſtört. Bevor der Zug
die Auflöſungsſtelle am Klemensplatz erreichen konnte, liefen fran
Hſiſche Soldaten aus der entgegengeſetzten Richtung mit bren
nenden Fackeln dem Zuge entgegen, der dadurch ſchon am Goeben
ſag auseinandergeſprengt wurde. Die Kinder wurden ſo durch
die Roheit franzöſiſcher Soldaten in ihrem harmloſen Spiele ge
ſört. Noch ehe am frühen Morgen des heutigen Tages die Feier
de Vaffenſtillſtandstages durch den Kanonendonner der Ve
ſchungetruppen eingeleitet wurde, hatte ſich der Bevölkerung eine
weitere große Erregung bemächtigt. Es wurde bekannt, daß Be

in der Nacht die Rheinanlagen in übelſter Weiſe

heimgeſucht und dort Zerſtörungen ſchlimmſter Art verüst hatten.
Jhren „ſiegesbewußten Mannesmut“ hatten dort in der Nacht
belgiſche Soldaten zunächſt an einer Reihe von Ruhebänken er-
probt, die ſie losriſſen und in die hochgehenden Fluten des Rheins
werfen. Dann begannen ſie an den vielen Denkmälern der Kob
lenzer Anlagen Zerſtörungen vorzunehmen. Unter anderem war
den das SchenkendorfDenkmal, der Salvetempel, die Denkmäler
von Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie auf die ſchlimmſte
Art demoliert und die umliegenden Blumenbeete derart beſchädigt,
daß ſie vollſtändig neu hergerichtet werden müſſen. Die wüſten
Au zſchreitungen und Roheiten geſchahen unter den Augen von Be
ſatzungepoſten, die dieſen Schandtaten nicht Einhalt geboten haben.

Die Alliierten feiern
Telegraphiſche Meldung.

Paris, 11. Novemher.
Das offizielle Frankreich beging heute vormittag mit großem

Pomp den neunten Jahrestag der Waffenſtillſtandsfeier. Vor dem
Grabe des Unbekannten Soldaten unter dem Triumpfbogen be-
filierten ſeit den frühen Morgenſtunden die Abordnungen der

i Kriegsteilnehmex, Kriegsverletzten uſw. ſowie die
ifontruppen von Paris unter zührung des Pariſer Militär

gouverneurs. Kurz nachdem Staatspräſident Doumergue am Grabe
des Unbekannten Soldaten ein Blumengewinde niedergelegt hatte,
verkündeten Kanonenſchüſſe die Minute des Schweigens. Die
mit großem Glanz aufgezogene militäriſche Veranſtaltung verlief
ohne Zwiſchenfall.

Brüſſel, 11. November.
Anläßlich der Feier des neunten Jahrestages des Waffen-

ſtillſtandes fanden ſich heute die Delegationen der Brüſſeler Gar
niſonregimenter am Grabe des Unbekannten Soldaten ein, um
ihre Fahnen vor dem Grabmal zu ſenken. Um elf Uhr wurde
eine von 21 Kanonenſſhüſſen abgefeuert, worauf die ganze
Stadt eine Minute lang in Schweigen verharrte. Aehnliche Ge
denkfeiern fanden im ganzen Lande ſtatt.

London, 11. November.
Wie alljährlich, wurde auch in England heute der Waffen-

ſtillſtandstag ten begangen. Jn der Londoner e all hatte
ich eine große Menſchenmenge verſammelt, und am Grabmal des
nbekannten Soldaten häuften ſich die Kranzſpenden zu Blumen-

bergen. Zehn Minuten vor der Feier in der Whitehall erſchien
der König in Begleitung ſeiner Söhne und legte am Grabmal
einen Kranz nieder, wo Soldaten und Wage Kriegsteilnehmer
Aufſtellung genommen hatten. Nach zwei Minuten allgemeinen
Schweigens ſang die Menſchenmenge das Lied „Gott unſere Hilfe“.
r ganzen engliſchen Reich und auf den engliſchen Schiffen wurde

eute ein zwei Minuten langes allgemeines Scheigen durchgeführt.
Auf dem Schlachtfeld von Mons, auf dem 1914 die engliſchen

Truppen zum erſten Male in den Kampf traten, hielten heute
200 Kriegsteilnehmer an den engliſchen Kriegsgräbern eine

Gedenkfeier ab.
Unter den Kränzen, die auf dem Grabe des Unbekannten

Soldaten in London niedergelegt wurden, befand w. ein
kleiner Krang von gelben Blumen mit der Jnſchrift. „Dem
großen unbekannten Soldaten aller Nationen
von einem deutſchen Mädchen“.

New York, 11. November.

Der Tag des Waffenſtillſtandes wurde auch in dieſem Jahre
wieder wie üblich in gang Amerika mit Banketten, Feſtreden,
Schulfeiern, Paraden und Gottesdienſt begangen. Die Kinos
zeigen Kriegsbilder mit Sturmangriffen, Paraden ſiegreicher
amerikaniſcher Truppen nach der Rückkehr auf der e Avenue,
Marſchall Foch im Sonderzug im Walde von Compiegne uſw.
Präſident Coolidge legte am Grabe des Unbekannten Soldaten
einen Kranz nieder. An dem ewigen Feuer auf dem Madiſon
Square in New Hork fand eine große Feier unter Teilnahme der
New Yorker Truppen ſtatt.

Erfolgloſe ruſſiſche Anleiheverſuche
in Amerika

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 12. November.

Vertreter der ruſſiſchen Regierung haben nach Waſſhingtoner
Meldungen mit amerikaniſchen Bankiers über die Gewährung
von Krediten verhandelt. Die So wjetvertreter ſollen mit dem
Angebot hervorgetreten ſein, 100 Willionen Dollar 3prozentiger
Bonds mit 60jähriger Laufgeit zu begeben, die zur Begleichung
der ruſſiſchen Shulden dienen ſollen. Die Verhandlungen ſind
bisher ergebnislos verlaufen, das Haupthindernis ſieht man in
der bisherigen Nichtanerkennung der Sowjetunion durch Amerika.

r

Widerliche Heuchelei
So iſt es denn doch gekommen, wie es vorauszuſehen

war: anſtelle des Thoiry-Unterausſchuſſes des Reichs
kabinettes haben wir jetzt den Reparations- Ausſchuß zu be
grüßen, der nicht Freuden bringen ſoll, ſondern den Zweck
hat, die Reparations- Maßnahmen gegenüber Deutſchland
und im Verkehr mit Parker Gilbert zu beratſchlagen. Die
Einrichtung mag erforderlich ſein, obſchon ſie nicht unbedingt
nach Vereinfachung ausſieht, aber es darf doch nicht unter
laſſen werden, auf die Tragik hinzuweiſen, auf den rüc-
läufigen Weg vom ThoiryTraum bis zur Kommiſſion für
Reparations-Angelegenheiten, die letzten Grundes Tat
wurde, weil auch im Rahmen des Dawesgeſetzes unſer nicht
Erleichterungen harren, wohl aber neue große Laſten und
Unfreiheiten. Neue Laſten? Selbſt das trifft nicht einmal
genau zu. Neu ſind Fron und Ketten nur deshalb, weil wir
immer gelehrt wurden, ſie nicht zu fühlen, weil wir niemals
glaubten, daß aus dem Dawes-Spiel Ernſt werden könne,
weil wir Optimiſten waren in der Hoffnung, daß die Laſten
und Unfreiheiten von uns genommen würden, wenn ſie zu
drücken anfingen.
ſchleppen ſollen, tragen und immer wieder ertragen!

Unter ſolchen Umſtänden plus Alliierten-Nicht-Erfüllun-
gen im Sinne von Locarno wirkt es einigermaßen merk-
würdig, den engliſchen Miniſterpräſidenten Baldwin auf
dem üblichen GuildhallBankett die Herren Briand und
Streſemann preiſen zu hören, und außerdem noch die Er-
folge der Locarno-Politik. Was Deutſchland angeht, ſo wird
es heute ehrlich genug ſein, beſcheiden abzuwinken, denn ſeine
Labſale aus dem Brunnen von Locarno ſind wahrhaftig
nicht überreichlich. Briand iſt dem Geiſte von Locarno
untreuer denn je geworden. Unſer Reichsaußenminiſter
müßte es ſich energiſch verbitten, mit dem franzöſiſchen
Kollegen in einem Atemzug genannt zu werden, zumal die
franzöſiſch infiszierte polniſche Drangſal im Oſten nicht auf-
hört, ſehr unfriedlich zu beſtehen. Daß man ſolcher
Politik einmal einen Nobelpreis des Frie-
densſtiftete, daßer ſogar dem Dawesmanne
vor die Füße gelegt wurde, iſt ein grauſiger
Witz der Weltgeſchichte. General Dawesbe-
kommtfürſeine „dentſche Wirtſchaftsbibel“
den Nobelpreis, und wir brechen nter der
Schwere dieſer Bibel ſchier zuſammen, die
Chamberlain und Briand ernteten den Nobelpreis für ihre
„Friedenspolitik“, und wir Deutſchen ſind gefeſſelter denn
jel Ohne Zweifel hatten die „Times“ heute recht, ſich mit
Baldwin ſolidariſch zu erklären und die Erfolge von Locarno
zu rühmen. Frage nur nicht, wem der Paktvertrag Nutzen
brachte, wem die DawesVer pflichtungen Nahrung; und wem
der Völkerbund Erfolg?

Selbſtverſtändlich, ſo iſt es: ob der Völkerbundspolitif
wurde nobelpreisgekrönt. Doch, wann und wo wagk dec
Völkerbund der alten Bündnispolitik in den Arm zu fallen.
die in Genf friedlich-ſchiedlich erſetzen ſollte? Wo iſt offene
Diplomatie zu finden, wo ſchwinden die Drohungen, die
Sicherungen durch Rüſtungen oder neue Gruppierung der
Mächte? Macht Muſſolini ſeinen „Pantherſprung“, ſo an
wortet Frankreich mit dem Bündnisvertrag mit Serbien.
Alles das geht abſeits des Völkerbundes, der hilflos zuſchaut,
wie ſich neue Kriegsgefahren zuſpitzen, die mit ſchönen Reden
nicht zu beſeitigen ſind. Mehr aber leiſtet der Völkerbund
wahrlich nicht, höchſtens, daß er die Gerechtigkeit bricht, wenn
es gegen die deutſchen Belange geht. Darum alſo ſind wir
gleichberechtigt in Genf, darum wurden die Pakte abge-
ſchloſſen, und darum finden die „Times“ Baldwins Locarno-
Politik ſo außerordentlich famos. Wir lachen grimmig dazu?
Keineswegs, ſondern ſtellen uns leider, als hätten die
Briand, Chamberlain und Baldwin Recht. Ueberſchrift:
weiſe Staatspolitik, nationale Behauptungsfähigkeit!

Der deutſche Botſchafter in London, Herr Sthamer,
mußte zu alledem liebenswürdig mit dem Kopfe nicken, denn
die Sitte verlangt, daß die diplomatiſche Vertretung in Lon
don zuhört, wenn der engliſche Miniſterpräſident auf dem
LordMayor-Bankett ſpricht. Und da die neuen Deutſch
insbeſondere höfliche Leute ſind, ſo werden ſie auch im näch
ſten Monat wieder nach Genf pilgern: zur Dezemberrats
tagung, als ſei inzwiſchen gar nichts geſchehen

Und nun ſtaunen wir, daß wir ſie doch
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Das „Haus des Deutſchtums“
Baupläne des Bundes der Auslandsdeutſchen.

Wie wir erfahren, verfolgt der Bund der Auslandsdeutſchen
den Plan, in der Reichshauptſtadt ein Haus oder zum min-
deſten ausreichende Räumlichkeiten als Mittelpunkt des Verkehrs
swiſn der Heimat und dem Auslandsdeutſchtum zu ſchaffen.

s ſind auch bereits entſprechende Verhandlungen eingeleitet
worden. Das Reich ſoll dieſem Plan Sympathie entgegenbringen,
da die nach Berlin kommenden Siedlungs- und Kolonialdeutſchen,
als die deutſch freundlichen Ausländer hier ſchon lange eine
Zentralſtelle vermiſſen, in der ſie nicht nur alle Auskünfte über
die heimiſchen Verhältniſſe und außerdeutſchen Fragen erhalten,
ſondern auch geſelligen Verkehr pflegen können Auch die Stadt
Berlin dürfte ein Intereſſe haben, einen ſolchen Mittelpunkt
im Leben der Auslandsdeutſchen und des deutſch
freundlichen Auslandes gerade hier in der Reichshauptſtadt zu
ſehen. Ueber das Projekt ſelbſt kann vorläufig noch nichts geſagt
werden, da die Beratungen in der Schwebe ſind. Man iſt
a auch noch niht klar, wie die für den Bau erforderlichen Mittel
beſchafft werden ſollen. Jn Ausſicht genommen iſt, ſie eventuell
durch eine Lotterie einzubringen.

Und das Hindenburg-Haus des Deutſchen Oſtbundes?
Jm übrigen plant ja bekanntlich auch der Deutſche Oſtbund in Berlin, ein Kindenvbur er aus zu erbauen, um

eine rar für ſeine Arbeiten und einen Treffpunkt für ſeine
Mitglieder zu ſchaffen.

In Ausſicht genommen war für dieſes Gebäude zuerſt das
Tiergartenviertel. Dieſes Projekt wurde ſeinerzeit aus
ſchlecht zu verſtehenden baulichen Gründen von der Behörde ab
elehnt. ält die Bundesleitung weiter an ihrem Plan
eſt. Sie will den Bau nun m einem anderen Gelände inner-

halb GroßBerlins zur Durchführung bringen. Die Beratungen
haben ſeit längerer Zeit Sie ſind erſt dieſer Tage wiederh worden. Sie werden mit größter Veſchleunigung

rt und ſollen ſo gefördert werden, daß nach Möglichkeit
hon im nächſten Jahr mit dem Bau begonnen werden kann.

Es iſt auch ſchon ein beſtimmtes Gelände in Ausſicht ge
nommen. Der Entwurf r dieſes Gelände ſtammt bekanntlich
von dem Berliner Architekten Franz Joſef Weiß.

Eine amerikaniſche Stimme
für Reviſion des Dawes- Planes

Newyork, 11. November.
Der ſoeben aus Europa zurückgekehrte amerikaniſche Jndu-

ſlrielle und frühere Präſident der Newyorker Haondelskammer,
Jwing T. Buſh, ſetzt ſich energiſch für eine Reviſion des
Dawes Planes ein, die unumgänglich noiwendig ſei. Der Plan
müſſe bis ins einzelne unterſucht werden, was bisher nicht ge
ſchehen ſei, da Poincaré es verhindert habe. Dieſer habe bei der
Schaffung des Dawes Planes darauf beſtanden, daß nicht darüber
beraten würde, wie viel Deutſchland bezahlen könne, ſondern
n eine wie hohe Summe Deutſchland abgezwungen werden

e.

Uung des shaltsplanesSeſtſte für 388
Berlin, 12. November.

Wie amtlich bekannt gegeben wird, beſchäftigte ſich das
Reichskabinett in einer Sitzung unter Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Maryx mit dem en eines Geſetzes über
die Feſtſtellung des eichshaushalisplanes
B. das Rechnungsjahr 1928. Die Beratungen werden

fang nächſter Woche fortgeſetzt.

Fünfmal zum Tode verurteilt
Das Urteil im Giftmordprozeß Müller.

Weiden, 12. November.

Jn dem großen W vor dem Schwurgericht Wei
den wurde nach viertägiger Verhandlung geſtern abend um 9 Uhr
das Urteil gegen den Hauptangeklagten Müller gefällt.
Müller wurde wegen fünffachen Giftmordes fünfmal zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte
verurteilt. Die mitangeklagte Ehefrau Anna Müller wurde
freigeſprochen. Das Urteil ſtützt ſich in der Hauptſache auf
das Sachverſtändigengutachten des Erlanger Univerſitätsprofeſſors

Dr. Molitoris.

Der Napoleon-Film
n. T.- Leipziger Straße.

In ſeinem dritten Bande der „Gedanken und Erinnerungen
ſagt Bismarck einmal, „man könne von den europäiſchen Völkern
im allgemeinen ſagen, daß diejenigen Könige als die volks-
tümlichſten und beliebteſten gelten, die ihrem Lande die blutigſten
Lorbeeren gewonnen, zuweilen auch wieder verſcherzt haben.
Dies Wort wird einem in die Erinnerung gerufen beim Anblick
des NapoleonFilms der „Sociöté Générale de Films“; denn dies
Wort erklärt uns, wie im republikaniſchen Frankreich von heute
ein Film gedreht werden konnte, der den ſtärkſten Verächter der
Republik als ſolcher glorifigziert.

Jn dieſem Film ſpiegelt ſich der unbändige Stolg eines
Volkes über ſeinen großen Mann, der wie kein anderer es be
drückte und ausſog, um es, um ſich zur Größe zu führen.
Napoleonkult in höchſter Poteng atmet der Film in jedem Bilde.
Ob übertrieben oder nicht, iſt gleichgültig: der naive Glaube
überzeugt

Napoleon als Kind auf der Militärſchule von Brienne,
Napoleon als junger Artillerieoffizier, Napoleon als Bezwinger
der Revolution, und endlich ſteil aufwärts führt nun der Wei,

n als Oberkommandierender der italieniſchen Armee
und Napoleon als ſiegreicher Feldherr. Man hat es nicht überall
mit der Geſchichte ſehr ernſt genommen. Auch das iſt gleichgültig,
wenn nur wie hier immer wieder das hervorgearbeitet wird, was
zur geſchichtlichen Größe hinaufführte, der unbedingte Wille, das
Schickſal zu meiſtern.

packenden Bildern hat der Film den Willen Napoleons
zur Macht herausgearbeitet. Da iſt der junge, glutäugige Korſe,
der kühle, unbeugſame Anführer der Militärſchüler bei der Schnee
ballſchlacht, hier bleibt er ungebrochen in ſeinem Trotze, als die
Minoritermönche den Jähzornigen zur Strafe im Freien nächten
laſſen; da ruht der Junge auf dem Lafetten chwanz einer Kanone
ausgeſtreckt, und ſein einziger Freund auf der Schule, der junge
gezähmte Adler, flattert herbei und wacht bei ihm, tiefe
Symbolik, die man nicht zu belächeln vermag. Bald drängen ſich
die Bilder, der Anekdoie wie der Hoſtorie entnommen, Napoleon
bei dem Verſuche, das meuternde Korſika für Frankreich zu retten,
Napoleon aus dem Dienſt entlaſſen in Paris wartend auf den
Augenblick der kommen muß, Napoleon als Schützer und nun
ſtiller Meiſter des Parlaments, Napoleon, der die ſchöne Joſephine
exringt, Napoleon auf der haſtigen Reiſe zur Uebernahme des
Oberkommandos in JItalien, der General im Lager der ver
lumpten, demoraliſierenden Armee, und wenig ſpäter der ſieg-
reiche große Feldherr an der Spitze begeiſterter Truppen im un

Vormarſche.

Das ſind BVilder, die jeden feſſeln müſſen.
Fchwächen die nicht immer ganz ſaubere P
die ſperſame Verwendung von en bei den Kampfſzenen,
oder hier und da einmal der reichlich kindliche Verſuch, einen
Napoleon zum überzeugten Republikaner, ja zum zifiſten
ſtempeln zu wollen imponierend bleibt die Anerkennung eines

der Film
otographie,

Abſchaffung des Parlaments in Jtalien
Schaffung eines faſchiſtiſchen Rates d

Staatsgebäude
Telegraphiſche Meldung)

Rom, 12. Nvvember.
Der faſchiſtiſche Großrat hat die Abſchaffung des

bisherigen parlamentariſchen Syſtems in Jtalien
und damit die Beſeitigung des Parlaments beſchloſſen. An die
Stelle der bisherigen Volksvertretung tritt der Rat der Vier-
hundert. Der Rat beſteht nur aus einer einzigen Partei,
der faſchiſtiſchen. Er wird gewählt mittels der nationalen Ein
heitsliſte. Ganz Jtalien bildet einen einzigen Wahlkreis. Wahl
berechtigt iſt nur das produktive Volk. Die Wahl vollzieht ſich in
der Form, daß die 13 Wirtſchaftsorganiſationen Jtaliens, die
ſämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer umfaſſen, dem faſchiſti
ſchen Großrat ihre Kandidaten vorſchlagen. Der Großrat prüft
dann jeden Kandidaten auf ſeine ehrliche faſchiſtiſche Ueber
szeugung. Die Liſte wird durch Vertrauensmänner der Partei
vervollſtändigt. Die Aufgaben des Rats der Vierhundert ſollen
noch genau formuliert werden. Der Senat bleibt in ſeiner
bisherigen Zuſammenſetzung beſtehen, doch wird ſeine Arbeits
weiſe umgeändert.

x

Es gibt künftig, wie bisher, nur eine politiſche
Partei in der Kammer, die faſchiſtiſche. Jnnerhalb dieſer
werden 18 große Wirtſchaftsorganiſationen anerkannt, die dem
Großrat lediglich eine Vorſchlagsliſte für die Volksvertretung
unterbreiten, ohne Wahlkreisgliederung.

Der Großrat prüft jeden Namen auf die faſchiſtiſche
Zuverläſſigkeit

und ergänzt die Liſte durch weitere Namen nach ſeiner eigenen
Entſcheidung. Auf Grund dieſer Liſte dürfen von den Bürgern,
die als aktive Elemente der Nation gelten, nicht mehr als
400 Deputierte ſtatt der bisherigen 560 gewählt werden.
Dieſe Wahl gilt als ſymboliſch. Die damit ſtabiliſierte All
macht des Faſchiſtiſchen Großrates dürfte ſchwer-
wiegender ſein als die ganze neue Volksvertretung.

Als erſter Staat hat FJtalien beſchloſſen, das parlamentariſche
Leben ganz nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zu orientieren.
Jtalien ſchafft ſich in dem Rat der Vierhundert eine reine Wirt-
chaftskammer. Dieſe Reform des ſtaatlichen Lebens, deren
Serſg Muſſolini iſt, bedeutet die Krönung ſeines Werkes, den

Schlußſtein im Staatsgebäude des Faſchismus. Neben dem Duce
ſteht von jetzt ab eine rein faſchiſtiſche Kammer, die aus rein
W Wirtſchaftsgruppen beſteht. Sie iſt berufen, künftiuſſolinis Geſetze zu beraten und zu verabſchieden. Man darf

aber etwa nicht glauben, daß dieſes Parlament große
eigene Befugniſſe haben wird, ſondern praktiſch wird ſich die Lage
ſo geſtalten, daß der Duce die großen politiſchen Fragen ſelbſt löſt
und allenfalls noch die Jaſagemaſchine des Faſchiſtiſchen Groß
rates in Anſpruch nimmt.

Der franzöſiſch-jugoſlaviſche Freund-
ſchaftsvertrag unterzeichnet

Telegraphiſche Meldung
Paris, 12. November.

Der franzöſiſch- jugoſlaviſche Freundſchafts- und
Schiedsgerichtsvertrag wurde geſtern nachmittag 5 Uhr
am Quai d'Orſay von dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern,
Vriand, und dem jugoſlaviſchen Miniſter des Aeußern,
Marinkowitſch, unterzeichnet.

Nach der Unterzeichnung wurde ein offigzielles Kom
muniqué ausgegeben, in dem betont wird, daß Briand und
Marinkowitſch die vollkommene Uebereinſtimmung ihrerRegierungen in allen Fragen, die die beiden Länder nieragjſteren,

feſtſtellen konnten und beide Länder ihre für die
Konſolidierung des Friedens auf der Grundlage der beſtehenden

ganzen Volkes für ſeinen großen Mann. Wenn wir den vonKorſua fliehenden Napoleon ſehen, der die gerettete Trikolore

als Segel ſetzt, und wenn dann majeſtätiſch ein Adler naht, ſich
auf dem Maſtknopfe niederzulaſſen, ſo iſt das für uns eine etwas
übertriebene Symbolik. Aber das Gefühl, das den Franzoſen zu
dieſer Uebertreibung bringt, müſſen wir ehren, und um dies Gefühl
hätten wir wohl auch berechtigten Grund, ihn zu beneiden. ne.

„Nordſtrand“
Ein Kammerſpiel von Otto Ernſt Heſſe.

Uraufführung im Stadttheater.
I.

Dieſes Stück bringt keine ſondern Zeichnung,
keine Tragik, beinahe Tragikomik, keine Rührung alſo, faſt ein
Lächeln. Die Stärken ſind zu ſchwach und die wächen zu
ſtark. Man ſpürt eine ſanfte Hand und ein leiſes Herz.II

Menſchliches wird hingeſtellt teils natürlich, teilsproblematiſch. Das Problematſſche aber iſt nicht weſentlich. Wo

Triebhaftes durchbricht, iſt Lebensreflex, wo innere Konſequen
außen abgebogen wird, iſt nicht Wahrhaftigkeit. Wie ſtill d
dieſe Konflikte ſind! Das Leben iſt hier Ergebung, nur die
ganz Jungen ſtürmen. m

Sieben Erlebniſſe flattern vorüber wie Möwenſchlag über
blauer See. Nirgends Kampf, nirgends Sturm, e Kata
ſtrophe. Es ſind keine Schickſale, es ſind Alltäglichkeiten. Ein
vergnügliches Intereſſe nur erwecken dieſe Strandbilder, ſie ſindfuhr wie der rinnende Sand der Dünen.

IV
Warum dieſe ſchmerzlich ſcheinende Reſigniertheit? Der

muß verzichten, zwei Frauen müſſen verzichten, ein Maler mu
verzichten. Der Stumme aber, der ſprechend wird, will nicht
verzichten. Nur die beiden Jungen ſpringen in die Seligkeit.
Unſere Modernen kennen keine Konfliktweſen und können keine

Dramen ſchreiben. v
Leichtſinniglocker, wie dies gezeichnet ward, führte Alfred

Durra, der Spielwart. Es wurde nie ſo einheitlich geſpielt:
Winds trefflich in ſeiner Reſigniertheit, Luiſe
Seſſing bemitleidenswert in ihren Nöten, Fritz Henſel echt
in ſeinen ſtummen Gebärden, Annelieſe Johow lockend in ihrer
Reife, Walter Raup ach prachtvoll in ſeiner Fwagſgrit Wolf
gan Je brauſende Jugend, Berthel Grether voll erichen er Natürlichkeit.

VI.
Es wurde keine Spannung und blieb kein Eindruck Eine

gute r wird das Stück halten, eine ſchlechte den Miß
erfolg entſcheiden. Der Beifall galt den Darſtellern.

H. E. Weinschenk.

er Vierhundert Der Schlußſtein im
des Faſchismus

Verträge im Rahmen des Völkerbundes fortſetzen werden. Die
zwiſchen Jugoſlavien und Frankreich ſchwebenden Verhandlungen
über verſchiedene r ren Regelung noch ausſteht, werden
in freundſchaftlichem Geiſte fortgeführt. Briand ſelbſt
e dem Kommuniqué den Journaliſten enüber die

merkung hinzu, daß Frankreich und Jugoſlavien nur in der
Erwartung mit der Unterzeichnung des Vertrages bisher ge-
wartet hätten, um denſelben durch den Beitritt anderer Nationen

zu können. Als wichtigſte Eigenſchaft des Vertrages
R riand vor, daß derſelbe keinerlei Hinderniſſe

r den Abſchluß von Verträgen mit anderen Nationen bilde.
Jtalien ſei über alle Klauſeln des Vertrages ſtets auf dem
Laufenden gehalten worden.

Der Abſchluß des franzöſiſch-jugoſlaviſchen Freundſchafts-
und Schiedsgerichtsvertrages beſchäftigt naturgemäß in hohem
Maße die franzöſiſche Oeffentlichkeit. Den von engliſcher Seite
verbreiteten Meldungen über eine zunehmende Kriegsgefahr auf
dem Balkan wird das größte Mißtrauen entgegengebracht. Der
„Jntran igeant“ meint, daß zur richtigen Beurteilung der
artiger Meldungen es genüge, ihren v Urſprung in Be-
tracht zu ziehen. Das „Journal des Debats“ nimmt Be-
zug auf einen Artikel im „Giornale d'Jtalia“ und
meint, daß ſich die franzöſiſche Oeffentlichkeit nicht beeinfluſſen
laſſen dürfe und die e ibbarros, Criſpi ſei nicht mehr
und auch der Dreibund nicht. für aber Muſſolini und vierzig
Millionen Jtaliener, die ſich jeden Tag die Worte Criſpis wieder
holten: „Jtalien wird keiner anderen Nation die Vorherrſchaft
in Europa überlaſſen. Von den 40 Millionen Jtalienern, von
denen Chibbarro ſpräche, gäbe es ſehr viele, die andere Dinge
beſchäftigten als die Herrſchaft des Faſchismus. Viele von ihnen
lebten in Verhältniſſen, die nur Bedauern hervorriefen.
Tauſende von Ftalienern lebten in Frankreich und fänden, daß
ſie ſehr gut ihr Brot verdienen könnten, und wenn unter ihnen
einer an Criſpi denke, ſo erinnere er ſich nur an die Kataſtrophen,
die deſſen Politik für Jtalien bedeutete.

Eine albaniſche Stimme
zum franzöſiſch-jugoſlawiſchen Vertrag

Rom, 11. November.
Auch in Tirana hat der Abſchluß des franzöſiſchjugoſlawiſchen

Freund aftsvertrages große Beunruhigung hervorgerufen. JmGiornale d'Jtalia ſchreibt eine prominente aſbaniſche önlichteit

„wenn man die Pſhchologie der herrſchenden Klaſſe in Jugoſlawien
kennt, muß man wegen des neuen Abkommens ſehr beſorgt ſein,
denn Jugoſlawien wird daraus den Schluß ziehen, daß es unüber
legte ndlungen gegen Albanien provozieren kann. Wir ſindüber en ſee orbereitungen und in Kriegen an der Grenze
ſehr genau informiert, und die Lage könnte ernſt werden, wenn
Belgrad ſich zu einer unüberlegten Handlung hinreißen läßt. Wir
haben immer noch die Hoffnung, das übrige Europa v
gleichgültig zuſieht, wenn auf dieſe Weiſe der europäiſche Friede
in Gefahr gebracht werden ſollte.“

Dr. Marinkowitſch reiſt nicht nach
London

Belgrad, 11. November.
Außenminiſter Dr. Marinkovitſch wird von Paris nicht narh

London reiſen, da er bereits geſtern mit dem engliſchen Geſandten
Lord Crewe in Paris alle zu erörternden Fragen beſprohen hat.

Der deutſch-ſüd ſlawiſche Handels
vertrag ratifiziert

Belgrad, 12. November.
Die Skupſchting hat in ihrer geſtrigen Sitzung dieHandels und Schiffahrtsveriräre mit r ch

land ſowie mit Großbritannien ratifiziert.
r Vorlagen wurde die Skupſchting auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt, was bei der Oppoſition große Unzufrieden-
heit hervorgerufen hat. Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung,die Skupſchtina nicht vor dem 25. Januar ne

Fünfzic. uAm 12. November 1877 wurde die erſte öffentl rnſprechleitung in Deutſchland zwiſchen dem W
bei Berlin und dem Telegraphenamt Rummelsburg in Betrieb ge
nommen; ſie diente zunächſt nur der Weitergabe von Tele
grammen. Schon vorher, im Oktober, war im Auftrag des
Generalpoſtmeiſters Stephan zwiſchen dem Generalpoſtamt in der
Leipziger Straße und dem Generaltelegraphenamt in der Fran-
söſiſchen Straße eine Verſuchsleitung von der Firma Siemens

it. z worden.Die Erfindung des Fernſprechers liegt noch Jahreweiter zurück. Sie iſt dem deutſchen Lehrer Philipp a is
aus Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe zuzuſchreiben, der den
erſten elektriſchen Tonüberträger im Jahre 1861 konſtruierte und
1863 weſentlich verbeſſerte. Er verwertete dabei eine Entdeckung
des Amerilaners Page aus dem Jahre 1837. Der Apparal
Reis litt allerdings unter dem Mangel, daß man mit ihm zwar
Muſikſtücke in befriedigender Weiſe, die menſchliche Stimme aber
nur unvollkommen wiedergeben konnte. Erſt die Abſtellung dieſes
Fehlers durch den Amerikaner Bell im Jahre 1877 bildete den
Ausgangspunkt für die gewaltige Entwicklung, die den Fern-
ſprecher als Verkehrsmittel auf den gegenwärtigen Stand geführt
hat. An der techniſchen Entwicklung ſind auch Werner v. Siemen
und Hughes, dieſer durch ſeine Erfindung des Kohlen Mikrophons,
weſentlich beteiligt.

Die organiſatoriſche Entwicklung des Fernſprechweſens in
Deutſchland iſt vornehmlich ein Verdienſt des Generalpoſtmeiſter
Stephan; ſie begann langſam und wirkte zunächſt nur als Er
gänzung des Telegraphendienſtes. Als Stephan im Jahre 1880
zur Erichtung von Privatanſchlüſſen aufforderte, folgten nur acht
Teilnehmer dieſem Rufe; aber ſchon 1887 gab es allein in Berlin
5000 und in ganz Deutſchland 20 000 auf 100 Aemter verteilte
Anſchlüſſe. Heute bedienen faſt 7500 Ortsämter etwa 235 Milli-
onen Fernſprechſtellen.

Entſprechend der zahlenmäßigen Entwicklung hat natürlsh
auch die techniſche erhebliche Fortſchritte aufzuweiſen. Ende der
achtgiger Jahre begann man mit der Verwendung unterirdiſchet
Kabelleitungen, über die man allerdings nur auf 50 Kilo
meter verſtändigen konnte. Da ſchaffte die im Kriege erfunden
Verſtärkerröhre Abhilfe, und jetzt können Ferngeſpräche über un
begrenzte Entfernungen geführt werden. Eine andere Verbeſſery
iſt der Erſatz der Nerven verbrauchenden Vermittlung
Menſchenhand durch die in Deutſchland zuerſt 1907 in Hildesheim

eingeführte Selbſtwählervermittlung.
enn jetzt der Rundfunk ſeinen Siegeszug antritt, ſo brauth

ihn der Fernſprecher wicht als zu en. De
ebenſo wenig wie das Telephon den Telegra verdrange
konnte, womit man an ſtark gerechnet hatte wird der

den drahtgebund Fernſprecher aus de Felde ſchlagenloſe den drahtge enen Fernſpr t n Trſeacen
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Morgen Großkampftag der Fußballer
Vier wichtige Treffen der Liga-Klaſſe

Wichtige Treffen von einſchlägiger r 77 finden morgen
auf halliſchen Fußballfeldern ſtatt. Der bedeutendſte Kampf
um die Tabellenführung geht auf dem Sportplatz am Leuchtturm
zwiſchen

Sportfreunde und Wacker
vor ſich. Auf dieſen Großkampf ſind Halles Sportanhänger ſchon
lange geſpannt. Beide Vereine ſind ſich bewußt, um was es geht
Daher ſtellten ſie ihre ſtärkſten Vertretungen ins Feld. Wacker
ohne Frage die techniſch beſſere Elf, wird den kampfesfreudigen
und viel ſchnelleren Veilchen das beſſere Spiel liefern,
während Sportfreunde die Tore ſchießen wird. Oder ſollten die
Blauweißen endlich einmal Ernſt machen, den Bann zu brechen
Dieſe Antwort gibt uns das morgige Spiel. Auf dem Boruſſia
Platz in Sansſouci begegnen ſich

Boruſſia und V. f. L. 96
zum fälligen Verbandsſpiel. Die Schwarzen bringen als beſte
Empfehlung ihren vorſonntäglichen Sieg über den Gau-
meiſter Sportfreunde mit, während die Blauroten in
den Verbandsſpielen noch wenig zu überzeugen vermochten.
Für die Leute vom Angerweg iſt es an der grit ſich Punkte zu
ſichern. Ob ihnen das in dieſem Spiele gelingen wird, wagen
wir zu bezweifeln. Beide Mannſchaften beſtreiten in
beſter Beſetzung den Kampf. An der Huttenſtraße treffen ſich

Sportverein 98 und Sportverein 99
Die Grünhoſen werden bemüht ſein, die Domſtädter punkt
1os nach Hauſe zu ſchicken, um den Anſchluß an die Tabellen-
ſpitze nicht zu verlieren. Die Merſeburger Lilien haben an zwei
Spielſonntagen hintereinander Siege zu verzeichnen gehabt und
werden Anſtrengungen machen, auch gegen 98 Lorbeeren zu holen.
Der Ausgang des Spieles erſcheint uns völlig offen, ſo daß
ein unentſchiedenes Ergebnis durchaus im VBereich der
Möglichkeit liegt Die lange pauſierenden Rothoſen werden
auf eigenem Felde an der. Delitzſcher Straße im Spiel

Favorit gegen V. f. C. Merſeburg
ihre inzwiſchen getätigte gute Trainingsarbeit krönen. Die
rückliegenden Spiele beider Mannſchaften endeten gewöhnlich
knapp für den einen oder anderen. Ob die Merſeburger ihre
anſcheinend wieder kommende Form beibehalten, dürfte dieſes
Spiel lehren.

Die Spielvereinigung Neumark benutzt ihren
ſpielfreien Sonntag, um gegen Gäſte aus dem Wartburggau,Sportklub Boruſſia Eiſenach, ein Freundſchafts-
ſpiel auszutragen. Boruſſia-Eiſenach ſpielt in ſeinem Gau eine
gute Rolle und vermochte in ſeinen letzten Spielen gegen Gotha

Beſucht am Sonntag!
Sportfreunde-Platz (am Leuchtturm) Nachm. 2.30 Uhr

Sportfreunde--Wacker
Der Kampf um die Führung

(Autobusverkehr ab Riebeckplatz)

98er Platz (an der Huttenſtraße) Nachm. 2.30 Uhr
S. V. 98--99 Merſeburg

Bleibt 98 in der Spitzengruppe
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01 mit 2:0 und Preußen-Langenſalza mit 4:1 zu ſchlagen. Die
Geiſeltalleute müſſen ſchon ihr beſtes Können zeigen, um gegen
dieſen Gegner ehrvoll zu beſtehen.

Sämtliche Spiele beginnen nachmittags um 343 Uhr.

Die b, Reſerve und unteren Klaſſen
verzeichnen nur ein mäßiges Programm. Der Spyortklub Schiepzig
veranſtaltet ſeine Gründungsfeier, verbunden mit einem Werbe--Sportfeſt.
Jm Hauptſpiel treffen ſich Halle 1910 und Eintracht Reſerve. Vorher
ſpielen Schiepzig 1 und Lettin J. Ein noch ausſtehendes Verbandsſpiel der
Ib Klaſſe zwiſchen Giebichenſteiner Sportverein und Preußen Merſeburg
findet in Halle ſiatt. Preußen hat alle Urſache, das Spiel ernſt zu
nehmen, um nicht erneut Punkte zu verlieren.

Die Reſerve- Klaſſe iſt voll beſchäftigt; die Mannſchaften ſpielen bereits 12 45 vor der Liga. Es treffen aufeinande Sport
freunde und Wacker, Boruſſia und V. f. L. 96. Sportverein 98 und 99
Merſeburg, Favorit und V. f. L. Merſeburg ſowie Neumark und Mücheln.

Die IIA-Klaſſe beſchließt ihre Verbandsſerie der 1. Runde mit dem
Spiel Rietleben Cröllwitz. Freya-Paſſendorf hat ein Geſell
ſchaftsſpiel mit Giebichenſtein IT vereinbart. Ferner finden noch folgende
Geſellſchaftsſpiele ſtatt: Dölau Beuna; Braunsdorf V. f. L.-Bitterfeld;
BennſtedtDroyßig:; Bahnhof Teutſchenthal -Sportbrüder II; Salzmünde
Eisdorf Zappendorf-- Canena Poſt-Turn und Sportverein-- V. f. L. 96 III.

Vor Abſchluß der erſten Runde
Drei Handballtreffen am Sonntag Jm Zeichen der Punktkämpfe

Nur noch wenige Spiele ſtehen aus und dann iſt die erſte
Runde der Spielzeit 1927 beendet. Bereits am 20. No
vember wird mit der zweiten Runde begonnen. Ohne Raſt
wird die Punktjagd fortgeſetzt. So gibt es am Sonntag wieder
drei Treffen. Welche Bedeutung auch dieſe drei Spiele: V. f. L. 96

Boruſſia, H. R. C. Wacker und P. S. V. Merſeburg--Sport-
verein 98 haben, beweiſt ein Blick auf die

Tabelle der Klaſſe.

Unent
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Schwebt Einſpruch.

Jm Spiel am Zoo zwiſchen
V. f. L. 96 und Boruſſia

geht es in erſter Linie um die Erreichung bezw. Feſtigung deszweiten Tabellenplatzes. Während 96 am letzten
Sonntag in neuer Aufſtellung ein großes Spiel lieferte, konnte
Boruſſia im el gegen 98 (4:8) nicht überzeugen. Gelingt
es 96, Strafwürfe zu vermeiden und Froſch-Löſche gut ab-
zudecken, ſollte der Sieg ſogar zahlenmäßig hoch ausfallen.

ſpricht das Geſamtkönnen mehr für 96, und nur die
Wurfkraft eines Froſch und Löſche könnte eine Ueberraſchung
bringen. Beginn um 3 Uhr. Bereits um 2 Uhr gibt es in
Trotha das Treffen

H. R. C. gegen Wacker.
Die bisherigen Ergebniſſe und Form ſprechen für den Club, zu
mal dieſer in der genauen Kenntnis der eigenartigen Platzver
hältniſſe eine wertvolle Unterſtützung hat. Knüpft Wacker an die
gegen 98 am Vorſonntag gezeigten Leiſtungen an, ſo wäre ueine Ueberraſchung durch die Peingeelf gar nicht ausgeſchloſſen.

Recht ungewiß iſt dagegen der Ausgang in Merſeburg
zwiſchen

P. S. V. Merſeburg und Sportverein 98.
Die Merſeburger Poliziſten verloren zwar erſatzgeſchwächt
überraſchend hoch gegen 96, doch zu Hauſe ſind ſie nur ſchwer
zu ſchlagen. Außer dem Meiſter haben alle Vereine ſchon in
Merſeburg die Tücken des Kaſernenhofes durch Punktverluſte
büßen müſſen. Wohl hat 98 in den letzten Spielen eine ſtändige
Formverbeſſerung aufzuweiſen, ob es jedoch zu einem Siege
reichen wird, bleibt abzuwarten.

Jn der Reſerve- Klaſſe gibt es zwei Spiele: Boruſſia
P. S. V. und H. R. C.--Wacker. Hier ſtehen die Sieger in P. S. V.
und H. R. C. außer Frage.

Bis auf das Treffen Ammendorf 1910 Blau-Weiß, das am ger zur Erledigung kommt, ſind die Punkt-
kämpfe in der 1b-Klaſſe beendet. Relativ am günſtigſten ſteht
Blau-Weiß, doch hat Ammendorf 1910 noch Ausſichten auf
den Meiſtertitel. Bei der Ausgeglichenheit aller Mannſchaften
ſtehen in der zweiten Runde noch intereſſante Kämpfe bevor, und
es iſt noch gar nicht vorauszuſehen, wer ſich den Meiſtertitel und
Aufſtieg erkämpfen wird.

Ferner ſpielen: P. S. V. III--V. f. L. 96 III, Eintracht II
Eröllwitz, Dölau--Reichsbahn, V. f. L. Merſeburg II--Barkochba II.

Das einzige Damenſpiel führt Giebichenſteiner S. V. und
BlauWeiß zuſammen.
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Turnerhandball
Der kommende Sonntag bringt wieder Pflichtſpiele in allen

Klaſſen. Um 344 Uhr ſtehen ſich auf dem Platze an der Felſen
ſtraße zunächſt GTV. und V. Nietleben gegenüber. GTV. muß
das Spiel unbedingt g. winnen, wenn er weiter in Führung
bleiben will. Ter TV. Nietleben iſt ein Gegner, der gegen ſtarke
Mannſchaften immer eine gute Leiſtung gezeigt hat. Der HTSV.
mußte ſchon bei ſeinem erſten Pflichtſpiel dieſe Erkenntnis mit
einem Punkte bezahlen. Sollten die Nietlebener wieder ſo tor
hungrig ſein wie am vergangenen Sonntag, dann iſt die Ge
währ für ein erſtklaſſiges Spiel gegeben. Die Platzbeſitzer haben
ällen Grund, den Kampf ernſt zu nehmen; denn ein Punktver

luſt iſt bei dem jetzigen Stand der Tabelle ſehr ſchmerzlich.
Ein weiteres Treffen ſteigt in Eisleben zwiſchen dem

MTV. Eisleben und VTSH.
Der HTSV. iſt die Mannſchaft, die mit dem GTV. um die
Führung kämpft und daher keinen Punkt entbehren kann. Die
Eislebener haben in ihren bisherigen Spielen immer das Nach
ſehen gehabt. Sie haben aber jedesmal ein anſprechendes
Spiel geliefert. Am kommenden Sonntag ſtehen ſie nun auf
heimiſchem Boden ihrem Gegner gegenüber; ſie werden ihren An
hängern beweiſen wollen, daß ihr Tabellenplatz nicht ganz ver
dient. Die Blauweißen müſſen daher ſehr auf der Hut
ſein und gleich von Anfang an auf Sieg ſpielen. Jn
Weißenfels hat der PSV. in dem Spiele

PSV. Weißenfels gegen TSV. Neuröſſen
einen ſchweren Gegner. Die Weißenfelſer Poliziſten haben bis
her eine ſo unbeſtimmte Form an den Tag gelegt, daß wir uns
nicht recht für ſie entſcheiden können. Wir nehmen vielmehr
an, daß es den Neuröſſern gelingen wird, den Sieg mit nachHauſe zu nehmen. Sie müſſen aber beſſer ſchießen Wnnen als

am Sonntag. Auswärts weilt auch der KTV., und zwar in
Eilenburg zum Spiele

ATV. Eilenburg gegen KTV. Halle.
Die Eilenburger ſind uns noch vollkommen fremd; daher
iſt es ſchw.r, eine beſtimmte Vorausſage zu machen. Wir
ſetzen unſer ganzes Vertrauen in unſeren Halleſchen Ver-
treter. Die immer aufſteigende Form der Kaufleute läßt ver
muten, daß ſie uns in Eilenburg würdevoll vertreten
und mit einem Siege heimkommen werden.

In der erſten Klaſſe
wird es im Kampf r die Punkte heiß hergehen. Am Günſtigſten ſieht es
hier für den H. T. V. aus. Er hat noch kein Spiel verloren und
wird auch am Sonntag ſeinen Siegeszug fortſetzen. Jn Ammendorf
trifft er auf den T. V.-Ammendorf. Jn Büſchdorf ſtehen ſich T. V.
Büſchdorf I und K. T. V. I gegenüber. Auf dem Platze des G. T. V.ſteigt 1611 Uhr das Treffen G. T. V. 1 gegen T. V.- Cröllwitz J. Jn
Lauchſtädt iſt die Paarung M. T. V. Lauchſtädt I und T. V.Kötſchen-
Beung I vorgeſehen. Einen intereſſanten Kampf wird es auch in Möcker-
ling zwiſchen dem T. V.-Möckerling I und M. T. V.- Merſeburg I geben.

II. Klaſſe.
Die zweite Klaſſe bringt diesmal die meiſten Spiele, elf an

der Zahl. Es ſpielen: T. V-Langenbogen IJ--T. V.- Niemberg T T. V.
Nietleben II--G. T. V. II, Taubſtummen T. V. I1--G. T. V. III. T. V.
Niemberg II--M. T. V.-Cönnern I, Oſtbund- Halle JI--T. V.-Walwitz I,
M. T. V.- Merſeburg II--A. T. V.- Merſeburg II. T. V.-Möckering II--
T. V. Neumark I. T. V.-Neuröſſen II--T. V.-Neumark II M. T. V.Hettſtedt I Germania Schraplau J. Trbd. Eisleben I--T. V.- Erdeborn I
und M. T. V.- Eisleben II--T. V.-Helbra I.

Jugendklaſſe.
G. T. V. I--H. T. S. V I T. V Nietleben I--T. V.-Ammendorf I,

T. V. Ammendorf II--A. T. M.- Merſeburg I, T. V. Kötſchen I--T. S. V.
Neuröſſen T. K. T. V. II--G. T. V II A. T. V. Merſeburg (Knaben
T. V. Nietleben (Knaben) und G. T. V. (Knaben) K. T. V. (Knaben).

Propaganda- Abend des Saalegaues
Heute abend um 8 Uhr.

Ein ſchon längſt beſtehendes Bedürfnis der Vereine und
deren Mitglieder, ſich näherzutreten, hat der Gau
vorſtand in lobenswerter Weiſe aufgegriffen und veran
ſtaltet heute abend 8 Uhr in der Saalſchloßbrauerei einen Pro
pagandaabend für Verbandsmitglieder und deren Damen.
Der Verbandsvorſitzende Hädicke wird in einem Vortrag „zeit
gemäße Sportfragen“ behandeln. Der übrige Teil wird durch
muſikaliſche, geſangliche und gymnaſtiſche Darbietungen aus
gefüllt. Auch die Tanzluſtigen ſollen zu ihrem Recht kommen.

Sitzung des Deutſchen Olympia-Kusſchuſſes
Der Sitzung des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes am

Montag, dem 14. November, abends 7 Uhr im Generalſekre-
tariat des D. R. A. Berlin W 85, Kurfürſtendamm 48) liegt
folgende Tagesordnung vor:

1. Bericht von Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald über die
Sitzu des Vollzugsausſchuſſes des J O. C. in Lauſanne.
2. Winterſpiele: a) Bericht der Verbände über die Vor
bereitungen, b) Zahl der Teilnehmer einſchließlich Führer, Aerzte
und Maſſeure, e) Teilnahme des Bob-Verbandes, d) Teilnahme
eines Sceletonfahrers. 3. Sommerſpiele a) Bericht der
Verbände über die Vorbereitungen, b) Auesſcheidungskämpfe

(Bericht der Verbände über getroffene diesbezügliche Maßnahmen
Unterbringung und Kartenvorverkauf (es liegt ein Antrag der

Firma Jäger, Hamburg, vor, den Kartenvorverkauf für Deutſg.
land zu übernehmen. 4. Bekleidungsfrage: a) Ergebnt
der Ausſchreibung, b) Abzeichen für die Sportkleidung, 5. Berit
über den Stand der Olhmpiag- Sammlung (Dr. Die
6. Teilnahme an den Kunſt-Wettbe werben. 7. Termin de
nächſten Sitzung und Verſchiedenes.

Jnternationaler Motorrad-
kalender 1928

Die internationale irrt in Londonn nſaltungstatender 928 folgendermaße
eſtgelegt:

Mai: 6. Oeſterreichiſches Touriſttrophy. 18. Großer Preh
von Frontieres (Belgien). 20. Ungariſche Touriſttrop
Großer Preis von Lyon (Frankreich). 27. Großer Preis ba
Italien in Turin.

u 4. bis 8. Großbritanniſche Touriſttrophäe (Me ZurJnſel). 10. Internationales Rennen bei Prag. 16, m erangel
Ungariſche Motorradrennen. 23. W Touriſttrophy. mit dem
29. Guggerrennen (Ungarn). 30. Großer Preis der U ngt o

Frankreich. dieſerJuli: 1. Großer Preis der Tſchechoſlowakei und Tſches
ſlowakiſchen TT. 8. Großer Preis von Deutſchlan

15. Großer Preis von Belgien. 22. ArlBergrennen (Oeſte
reich). 28.„29. Großer Preis der FJCM. (Schweigz).

Auguſt: 12. Kolberger Bäderrennen.
Freiburger Rekordtage. 26. Klauſenrenne
(Schweiz).

September: 1. Großer Preis v Ulſter (Jrland).
2. Franz. Rekordtage (Arapajon), Großer Wein von Oeſterreig

10./16. MotorradSechstagefahrt (Großbritannien).
Semmeringrennen (Oeſterreich), Großer Preis de
Nationen (Monza). 30. Belgiſcher Rekordtag (Ooſtmall

Für 430 Mark nach Amſterdam
Wie in anderen Ländern ſo auch in Schweden wer

umfangreiche Vorbereitungen für den Beſuch der Olympiſ
Spiele 1928 in Amſterdam getroffen. Da die Wohnverhi
niſſe ſich äußerſt ſchwierig geſtalten, ſo hat man jetzt in Schwe
die „Cap Polonio“ gechartert, die während der Dauer
Olympiſchen Spiele als Wohnſchiff dienen wird. Die Kofeh ein
für die ganze Reiſe vom 27. Juli bis 4. Auguſt ſind auf 380 einmal
oder 430 Mk. feſtgeſetzt worden.

170 000 Mitglieder im Schwimmverband
Nach dem Ergebnis einer kürzlich aufgeſtellten Statt

iſt der Mitgliederbeſtand des Deutſchen Schwimmverbandez r
beträchtlich um etwa 25 000 geſtiegen und beträgt w

Turner und Sportler!
Ceſt die „Halleſche Zeitung

ſtärkere Ausbreitung in Sachſen und Nitteldeutſ
land zurückzuführen.

Deutſche Boxer in Budapeſt
An einem internationalen Berufsboxturnier in Budaße

nahmen auch deutſche Boxer teil. Schumacher käm
gegen den Ungarn Bernwaller unentſchieden, der Exw
gewichtsmeiſter Gr im m ſchlug Horvath-Ungarn, Kompa verh

gegen den Neger Rocky Knight.
Tommy Milligan bekommt wieder Arbeit

Der engliſche Mittelgewichtsmeiſter Tommy Millige
der am 20. Juni Mickey Walker einen erbitterten Fight um
Weltmeiſtertitel lieferte, wird im kommenden Dezember zwe
mal in den Ring ſteigen. Zuerſt wird er, am 7. Dezer
ſeinen Titel gegen Jreland verteidigen, und bald darauf geDomgörgens Peſeger Kid Nitram, Frankreich, antreten.!

Engländer dürfte ſich alſo von den im Weltmeiſterſchaftske
erlittenen Verletzungen gut erholt haben.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Am Sonntag ruht der Pflichtſpielbetrieb. Zu Freun

ſchaftsſpielen hat der MTV. 1877 Aſchersleben den
Gaumeiſter TV. Jahn 1877 Halberſtadt zu Gaſt. We
ſpielen die zweiten und Jugendmannſchaften derſelben Ver
rirt Aſchersleben, hat für ſeine Jugendelf die Bernbur
Askanen geladen.

Kunſtturnwettkampf in Bad Salzelmen
Am Bußtag findet in Bad Salzelmen der erſte Kut

turnwettkampf vor der Oeffentlichkeit ſtatt. Die M
ſchaften des MTV. Bad Salzelmen, des MTV. 1877 Aſchersle
und des MTV. Nienburg a. S. ſtehen ſich in dieſem Ka

enüber.herblebener Mannſchaft eingeräumt. Zur Behe
des Geräteturnens im Elb-Saale-Gau wird die Veranſtalt
von nicht geringer Bedeutung ſein.

Der erſte Schnee in Braunlage der Del
Nahdem ſeit zwei Tagen bereits der Wurmber( Fraftwr

Braunlages Wahrzeichen (975 Meter hoch) ſeine weiße
gfaeſegt hatte, hat auch über N Braunlage
Winterkleid angelegt. Langſam Fſett es in weichen, we
locken vom Himmel, langſam erſteht in ſeinem Winter
r Harzwald. Wer noch Zeit hat vor Weihnachten

komme! Acht Tage Aufenthalt in ſolcher Winterlar
leichen in ihrem Heilerfolge vier Wochen und mehr So
ur. Der Autobus von Braunlage nach Bad Hargzburg ber
nach wie vor. Die Bahn wird durch Schneepflü offengehalr durch jedes Reiſebüro und die ſchätleſtelle

ttes.

vereinsnachrichten iſtſtraß
ReichsbahnTurn und Sportverein Halle an der Sack. wo

(Jm Eiſenbahnverein Halle an der Saale.)
Ergebniſſe vom 6. November: Fußball: 1. Herren1:3, 1. un Kandsberg 3:6. ndball: L. Herren-Crölln

1. Jgd. Boruſſia 4:2, 1. Knaben--Blauweiß 6:0.18. Juni: Fußball: L. Herren Eintracht III (18 Uhr K.
I. Jun. VfL. 96 II. Jun. (9,30 Uhr 96er Pl.). Ha
1. Herren VfL. Dölau (15 Uhr in Dölau). 2. Herren
tracht III (11 Uhr Eintrachtplatz). 1. Jun. Wacker
R. A. W.). 1. Jgd. Boruſſia II (11 Uhr R. A. W.). 1. Kno
P. S. V. (10 n Roßplatz). 2. Knaben P. S. V. (11 Uhr R

Auf die heutige Werbeveranſtaltung des Saalegaues 7
er 25 r weiſen i W lieder nochmal

rs hin und bitten um zahlreichen Beſuch.Am Dußtag ſpielen wir in Halle gegen die Reichsbahe
deburg, näheres wird noch bekannt gegeben.

c

Hall. Turn u. Sportverein E. V. 1861. Sonntag, den
vember Turnfahrt der Mitglieder, Jugendturner und Turne
nach Zſcherben über Nietleben. Abmarſch 14 Uhr Le
Bahnhof. Spielmannszug geht mit.

Die größten Ausſichten auf Sieg werden eder

m

zur i170 000 Mitglieder. Die Steigerung iſt hauptſächlich u muß da
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Welche
Haſle, 12. November.

Opfer verlangt der Heiland
von ſeinen Jüngern?

(22. Sonntag nach Trinitatis, Lucas 9.)
Außer dem Kreis der 12 Jünger, welche der Herr ſich ſelbſt

hexief und denen er ſeine beſondere Liebe und Seelſorge zu
wandte, um ſie für ihren apoſtoliſchen Beruf vorzubereiten, ver
ſmmelte er noch einen weiteren Kreis von 70 Anhängern um
ch, von denen einige von ihm berufen wurden, andere ſich ſelbſt

z ſeiner Jüngerſchaft meldeten. Unſer Evangelium, welches der

neuen Reihe der Evangelien angehört, ſtellt uns beide Arten von
Jüngern vor die Augen und gibt uns damit bedeutſame Finger-
zeige auch für die Jüngerſchaft Jeſu in unſeren Tagen.

Zum Heiland, während er von Ort zu Ort geht das
Evangelium vom Reich Gottes verkündigend, kommt ein Mann
mit dem Anerbieten: „Jch will dir folgen, wo du hingehſt.“ Das
tüngt ja ſehr erfreulich und ſchöne Hoffnungen erweckend; aber
dieſer Menſch hat doch keine Ahnung, welches ſchwere Opfer die
Kachfolge Jeſu verlangt. Des Menſchen Sohn hat nicht, wo er
ſein Haupt hinlegt. Die Füchſe haben Gruben, die Vögel Neſter,

aber der Sohn Gottes e beſitzlos und heimatlos über dieſe
ein will, muß ſich auf die gleichen Opfer

t machen müſſen.
dem Wunſche, dem

en laſſen Auch bei uns ſind Familienrückſichten

unStellung zum Heiland und zur Kirche recht ußreſchei gar maßgebend. Glücklich, wer im Kreiſe einer gläubigen

eren und erzogen iſt, wer gleichſam mit der Mutter

Chriſti gelangt. Vorwärts ſchauen, nicht rückwärts,
da die Loſung ſein.Elnen dritten r beruft ſich der Heiland ſelbſt: „Folge

mir Aber auch hier ein Hindernis: „Laß mich zuvore Vater begraben!“ Man ſollte dieſen Wunſch für durch
aus berechtigt halten, die Pflicht gegen die Eltern beruht ja auf
Gottes heiligem Gebot. Das Wort des Heilands: „Laß die Toten
itre Toten begraben!“ klingt ja ſehr hart, aber er will ſagen. daß
ſchſt die teuerſten Gefühle des menſchlichen Herzens der Nach
folge Chriſti und dem Reiche Gottes zu opfern ſind. Und geſtehen
wir es ehrlich; wie oft ſind Beerdigungen ein leeres Schau
gepränge, das mit Glauben und Liebe mit dem Ernſt der Ewig
Jeit, wenig oder nichts zu tun hat! Allerdings liegt auch noch ein

it 1 in dem Heilandswort.bitter Wie oft ſind diejenigen,page einen Toten zum Grabe geleiten, ſelbſt tot, nämlich ge iſt

lich tot.les in allem, ein Jünger gen ſein koſtet ſchwere Opfer,
aber es bringt köſtlichen Gewinn für Zeit und Ewigkeit.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

flüchtiger in Wien verhaſtetRs d Saale) verfolgtem oligeipräſidium Hallemen die ne zyo der für etwa 100 000 Reichemark
ton verſchiedenen Firmen ohne Be ahlung Tabak bezogen, dieſen
weit unter dem Preiſe verkauft hatte und mit dem Erlös im
Fovember vorigen Jahres aus Halle geflüchtet war, wurde
ſern in Wien ver haftet. Er hatte etwa 26 000 Mark bares
d bei ſich. Nach ſeiner Flucht aus Halle hatte er ſich inVortugal Shnien und Italien aufgehalten und war ſchließlich

nach ien gekommen.

Ein führerloſer Laſtkraftwagen gegen einen Straßenbahn
wager rn gegen 11.50 Uhr blieb in der Nähe der
weſtlichen Eiſenbahnüberführung in der Delitzſchen Straße
in Laſtkraftwagen mit Anhänger infolge Motor
ſhadens auf den Schienen der Straßenbahn ſtehen. Bei Be

der Verkehrsſtörung kam der abgehängte h
agen ins Rollen und ſtieß mit einem Straßenbahn-
agen zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
traßenbahnwagen wurde erheblich veſchädigt.

Verkehrsunfälle. Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde inDelihſcher Straße ein junges Mebchen von einem Jean

raftwagen umgefahren. Sie trug enVerletzungen an den Fü
n. 1.80 Uhr e in der Glauchger Straße ein

jrer u lei rletzungen am Kopfe davon. Nach
legung eines otverbandes wurde er ſeiner Wohnung zu

Kleine Brände. Geſtern früh 7 Uhr wurde die
geuerwehr nach dem S gerufen, wo an einem Laſt
iraftwa ein den war. NachVergaſerbrand entſtan kuügkeil war die Seele beſeitigt. Gegen 9.45 Uhr geriet in

und

inem Grundſtück in der Oſendorfer Straße ein Teerkeſſel in
and. Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in g.

u treten, da das Feuer bei ihrem Eintreffen bereits gel
uerwehr nach derwurde die

chäft ein Brand aus
ätigkeit war das Feuer

t. Gegen 10.40 Uhr abends
iſtſtraße gerufen, wo in einem Laden
ochen war. etwa einſtündiger

Was das Stadttheater bringt
Senntag: 11 Uhr 3 m III. Städt. Sinfonie336 Uhr n 756 Uhr er Zarewitſch“.
Nontag: III. Städt. Sinfoniekonzert.
Dienstag „Nordſtrand“.
Rittwoch: 725 Uhr „Die Macht des Schickſals“.
Donnerstag „Pring von Homburg“.
Freitag: Zum 1. Male „Fatme“, komiſche Oper von Flotow.

ud: Der Zarewitſch“.

dann

Kann der Mieter eingreifen
wenn der Fahrſtuhl nicht repariert wird7

Ein Vermieter wollte den Fahrſtuhl in ſeinem ver
mieteten Hauſe, der nicht richtig funktionierte, nicht aus-
seſſern laſſen und der Mieter klagte nun darauf, daß
der Vermieter den Fahrſtuhl reparieren laſſen müſſe. Der Ver-
mieter wurde auch dazu verurteilt, ließ aber auch jetzt den Fahr
ſtuhl nicht reparieren. Nunmehr beantragte der Mieter ihn gemäß
s 887 CPO. zu ermächtigen, den Fahrſtuhl auf Koſten des Ver-
mieters in gebrauchsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Vom Land-
gericht in dieſem Verlangen abgewieſen, erhob der Mieter mit
Erfolg Beſchwerde beim Kammergericht, das in
führt Beſchluß vom 5. Mai 1927 (17 W. 3535,/27) folgendes aus-
ührte:

„Das Landgericht hat den Antrag zurückgewieſen, da durch
eine derartige Ermächtigung das Hausrecht des Schuldners verletzt
würde, und ſich u. a. auf die Entſcheidung des Senats (J. W.
1923, 56, 1042 und 1048) berufen. Den dort eingenommenen
Standpunkt hat der Senat aber ſchon im Beſchluß vom 5. Juni
1924, 17 W. 2405,24 (J. W. 1924, 2038; KGBl. 1924, 89) auf
gegeben, da dieſe Anſicht in einem mit dem Vollſtreckungs-

zweck unvereinbarten Maße die Intereſſen des Vermieters in
den Vordergrund ſtellt. Allein maßgebend für die Unterſcheidung
der vertretbaren Handlungen, auf die ſich 5 887 CPO. begzieht, von
den unvertretbaren, auf die 8 888 CPO. zur Anwendung kommt,
iſt, ob die Vornahme der Handlung durch einen anderen als den
Schuldner vom Standpunkt des Gläubigers aus hinreichend iſt.
Dies iſt bei der Jnbetriebſetzung ſeines Fahrſtuhls ſicher der
Fall. Abgeſehen davon, daß beim Fahrſtuhl der Gläubiger Mit
beſitz an dieſem hat, hindert der Beſitz des Schuldners nicht Ein
griffe in dieſes Recht, wie 9 892 CPO. erkennen läßt. Aus dem-
ſelben Grunde ſteht auch das Hausrecht des Schuldners der Voll
ſtreckung nicht entgegen, vielmehr kann das Urteil auf Jnbetrieb
ſetzung des Fahrſtuhls nach S 887 CPO. vollſtreckt werden.

Dieſem Urteil wird man beipflichten müſſen, denn es wäre
doch mehr als eigenartig, wenn ein Hausbeſitzer verurteilt würde,
einen nicht gebrauchsfähigen Fahrſtuhl wieder herſtellen zu laſſen,
ſich aber unter Berufung auf ſein Hausrecht gar nicht dazu be
quemen wollte, dem Urteilsſpruch nachzukommen.

Zu viel Wohlfahrts-Kongreſſe!
Der Deutſche Städtetag dringt auf Abbau

Die Zahl der Kongreſſe auf dem Gebiete der Wohlfahrts-
pflege hat in Deutſchland einen Umfang angenommen, daß der
Deutſche Städtetag ſich mit der Frage befaßt hat, ob die
jetzigen Zuſtände weiter veranwortet werden können.

Der Deutſche Städtetag hatte daher zum 7. d. M. einige
30 Vereine des Geſundheitsweſens, der Jugendwohlfahrt und
der wirtſchaftlichen Fürſorge, die regelmäßig große
Tagungen veranſtalten, zu einer Beſprechung über die Reform
des Kongreßweſens in Deutſchland eingeladen. Er hat den Vor-
ſchlag gemacht, et man in Deutſchland, wie es in anderen
Ländern bereits der Fall iſt, all jährlich eine Wohlfahrts-
woch e veranſtaltet, in der alle in Frage kommenden Wohlfahrts-
Vereinigungen ihre Tagungen abhalten. Man kann fachlich ge
gliederte Sektionen für die einzelnen Gebiete einrichten und in
dieſe Sektion die gleichgerichteten Vereine zuſammenfaſſen. Daß
dem Gedanken einer Wohlfahrtswoche Schwierigkeiten
entgegenſtehen, darf nicht verkannt werden. Aber die Verhältniſſe
zwingen geradezu zu einer Rationaliſierung des
Kongreßweſens. Die Städte und die übrigen Kommunal-
verbände ſind eben nicht mehrin der Lage, zudenzahl-
reichen Kongreſſen ihre Vertreter zuentſenden.

Jm übrigen ſind die Vorteile einer alljährlich ſtattfinden-
den Wohlfahrtswoche nicht zu unterſchätzen. Die Perſonen, die
bisher in ihren Fachvereinen geſonderte Tagungen abhalten,
lernen ſich gegenſeitig kennen und die Ziele der anderen begreifen.

Die geſamte Oeffentlichkeit wird durch eine „Wohlfahrtswoche“ in
ſtarkem Maße beeindrückt. Die gleichgerichteten Vereine werden
dadurch, daß ſie ſich in Sektionen zuſammenfinden, zu einem
engen Zu 43 mmenarbeiten geführt werden.

Die ertreter der Verbände erkannten über-
einſtimmend die Notwendigkeit einer Reform des Kongreßweſens
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege an, wenn ſie auch zum
Ausdruck brachten, daß die Löſung des Problems be-
ſondere Schwierigkeiten macht. Zur Riß der einzelnen
Fragen und zur Ausarbeitung beſtimmter Vorſchläge wurde ein
Ausſchu 8 eingeſetzt, der bereits im November d. J. beim
Deutſchen Städtetag zuſammentreten wird.

u dem Vorſchläge des Deutſchen Städtetages bemerkt die
WohlfahrtsKorreſpondenz, daß ſoeben der Deutſche Verein
für öffentliche und private Fürſorge als eine an
erkannte Arbeits Vereinigung der öffentlichen und privaten Wohl
fahrtspflege beſchloſſen hat, den nächſten Wuiſge Fürſorgetag
erſt im Jahre 1930 abzuhalten. Dieſer Entſchluß wird u. a.
damit begründet, daß die großen Kongreſſe infolge der erheblichen
Zunahme der Teilnehmerzahl nicht mehr den An-
forderungen einer Arbeitstagung entſprechen können und
ſelbſt bei Zerlegung in Abteilungsſitzungen mehr den Charakter
einer Kundgebung gewinnen. Alljährlich ſoll der Haupt-aus ſchuß des deutſches Vereins zu Beratungen in geſchloſſenem

Kreiſe zuſammentreten.
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Gedenkt der Deutſchen im Ausland

Teeabend des Vereins für das Deutſchtum im Ausland.
Zu den wichtigſten geſellſchaftlichen Ereigniſſen der beginnen-

den Winterſaiſon wird man unſtreitig den muſikaliſch-
deklamatoriſchen Tee rechnen müſſen, den der Verein
ür das Deutſchtum im Ausland am Donnerstag im „Hotel

tadt Hamburg“ gab.
Schon ſeit Wochen wurde von den Damen des Vereins, die

den Schmuck und die Verſorgung der Tiſche mit Kuchen über-
nommen hatten, eifrig und, wie man aus dem zahlreichen Beſuch
ſeb mit beſtem Erfolg geworben. Man ſah neben dem Rektor
er Univerſität Geheimrat Ziehen und Gemahlin

manchen anderen Gelehrten unſerer Hochſchule und manche
Perſönlichkeit, die in Kunſt, Jnduſtrie oder Beamten-
ſchaft der Stadt eine Rolle ſpielt.

onzertmeiſter Bohnhardt begann den Reigen.
Sonatine von Dvorak und im weiteren r der Veranſtal-
tung das leichtere, aber immer wieder gern gehörte „Liebesleid
und Freud“ von Kreißler ließ das große Können dieſes ſym-
pathiſchen Künſtlers voll hervortreten. Mit beſonderem Jntereſſe
örte man wieder einmal Paula Eppſtein-Heynemann.
ls geborene Hallenſerin und, ſoviel wir uns erinnern, Schülerin

von Bruno Heydrich, W früher ſehr geſchätzt, erntete ſie auch
vorgeſtern bei den ewig ſchönen Duetten Mozarts aus „Figaro“
und „Zauberflöte“, bei denen ihr re Sopran mit der
wundervollen Stimme Dr. Viols in herrlicher Harmonie zu

Seine

ammenklang, verdienten warmen Beifall. Maria Heydrich
ang mit friſcher, klarer Stimme zwei Lieder ihres Vaters und
as „Kußlied“ als Zugabe. Hierbei ſei noch beſonders die meiſter-

hafte Begleitung Bruno Heydrichs erwähnt. Es iſt immer
wieder ein Genuß, ſeinen wunderbaren Anſchlag und ſein fein
nuanciertes Spiel zu hören.

Es würde zu weit führen, hier die Darbietungen aller
Künſtler, die ſich ſo liebenswürdig dem Verein zur r
geſtellt hatten, h zu würdigen. Namen wie Dr. Klee-
mann, Kapellmeiſter Eppſtein garantieren ohne weiteres
beſte Leiſtungen. Ein junger Pianiſt, Heinz Schröter,
brachte Stücke von Walter Niemann, „Nocturno“ und „Aus dem
Orchideengarten“, Frau Hilde Beyer „Heimat“ von Wolf,
Anita v. Wolff Rezitationen zu Gehör und fanden wohlver
dienten Beifall. Unſer Bericht würde unvollſtändig ſein, wennwir nicht Fritz Günzel vom Stadttheater als unübertreff
lichen Anſager erwähnen würden. Mit ſeinen glücklichen Jmpro-
viſationen löſte er manches Gelächter aus und verſtand es von
Anfang an, die Stimmung froh zu beleben. Daß er aber auch
ernſte Töne anſchlagen kann, zeigte er bei dem packenden Vor-
trag des Gedichts: „Die d hre“.

m Mittelpunkte des Abends ſtand die Rede von Profeſſor
Dr. Scupin. Da er ſelbſt nach dem Kriege jahrelang in Riga
das ſchwere Schickſal der Auslandsdeutſchen miterlebte, behandelt
er die ſchwierigen Fragen des Deutſchtums im Auslande mit be-
ſonderer Wärme und Eindringlichkeit. Auch geſtern, wie wir nach
den Neueinzeichnungen in die Mitgliederliſte vermuten, warb er
mit beſtem olg für die Ziele des Vereins: Verſtändnis
bei den Reichsbürgern für die Kämpfe der Deutſchen
draußen zu erwecken und das Deutſchtum jenſeits der
Grenzen durch materielle Hilfe zu ſtärken. T2.

Herrenloſes Diebesgut. Bei einem Einbrecher wurden eine
RemontoirHerrennickeluhr ohne Nummer mit Kette, ein Meißel

R. u. St.) und ein Paar weiße Turnſchuhe, wie ſie von
getragen werden, beſchlagnahmt. Die Eigentümer dieſer
konnten bisher n ermittelt werden. Geſchädigte oder

Perſonen, die Angaben über die herrenloſen Sachen machen
können, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei Dreyhaupt
ſtraße 4, Zimmer 60/61, zu melden.

Viel Haſen und Hänſe auf dem Wochenmarkte. Wie bereits
am vergangenen Sonnabend, ſo wurden au te auf dem
Markte viel Haſen und Gänſe zum Verkauf feilgeboten. 43 en
(ausgeſchlachtet) waren das nd von 1,60 Mark an, Gänſe

uch En ten (Pfund von 1,/40 Mark
lachtgeflügel wurden empfohlen. Eine dean) und anderes

arkt noch durch das viele Tannen-

von 1,10 Mark an S
ſondere Note erhi lt der
grün und Kränze, die für das nahende Totenfeſt zum Kauf
berejtgehalten wurden. Es koſteten; 1 Pfund Kartoffeln weiße

5 Pf., blaue 0 Pf., Nieren 9 Pf., Mohrrüben, rote Rüben, Kohl
rüben 10 Pf., Spinat 15 Pf., Weißkohl 6—-8 Pf., Rot oder
Wirſingkohl 10——13 Pf., Grünkohl 10 Pf., Roſenkohl 35 Pf., Zwie-
beln 13—-15 Pf., Sellerie Stück 10—15 Pf., Aepfel oder Birnen
1 Pfund 10—35 Pf., Tomaten 25 Pf., MalagaWeintrauben 80 Pf.
Bananen Stück 10 Pf. Molkereibutter mußte das Stück
mit 1,10-—-1,20 Mark und Eier das Stück mit 16--17 Pf. bezahlt
werden. Der Markt wies heute einen ſchwächeren Beſuch auf als
ſonſt. Mancher Verkaufsſtand, beſonders auf dem Platze am
Roten Turm, war leer geblieben.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders Halle
im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf den
am 18. November 7—-7.30 Uhr ſtattfindenden Rundfunkvortrag
des Prof. Dr. Th. Ziehen, Rektor der Univerſität Halle. Das
Thema lautet: „Grundlagen der Religionsphiloſophie“. 4. Vortrag.
„Gott als Zentralmonade“.

St. Laurentius. Die Gottesdienſtordnung der kommenden
Woche iſt für St. Laurentins die folgende: Sonntag 10 Uhr:
Orgelweihe, Meinhof und Gabriel; 5 Uhr: Schollmeyer; Bußtag
10 Uhr: Gabriel (Abendmahl), 5 Uhr: Meinhof (Abendmahl);
Sonnabend 834 Uhr: Wochenendfeier.

Pereinsnachrichten
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.

Morgen (Sonntag), vormittags 10 Uhr, Handballſpiel: Stahl-
helm Halle Jungſtahlhelm Reideburg auf der Spielwieſe an
der Peißnitzbrücke.

Am 16. November (Bußtag) findet eine Fernfahrt der ge
ſamten Radfahrer der Ortsgruppe ſtatt. Antreten 8 Uhr vor-
mittags am Königsplatz; Führung: Kamerad Friedrich; Laternen
und Verpflegung mitnehmen.

Bezirk Mitte. Am Totenſonntag, vormittags 9.30 Uhr, An-
treten auf dem Paradeplatz in Feldkluft zur Weihe des Gedenk
ſteines auf dem Grabe des Kameraden Steinbach; zahlreiche Be
teiligung Pflicht.

Halleſcher Genegalogiſcher Abend, e. V. Letzter diesjähriger
öffentlicher Vortrag Dienstag, den 15. November 1927, Hörſaal
Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Richard-Wagner-Straße. Es
ſpricht der in Halle beſtens bekannte Schriftſteller Dr. jur. Erich
Wenſcher-Berlin, der in Halle aufgewachſen iſt, über Familien-
verfall und wetterfeſte Geſchlechter. Beginn 20.15 Uhr. Eintritt
frei. Gäſte, auch Damen, willkommen Unſere Mitglieder werden
beſonders gebeten, mit Angehörigen zu erſcheinen.

Bühnenvolksbund. Heute, Sonnabend, den 12. November,
8 Uhr „Oberon“ für B. Sonntag, den 18. November, 5 Uhr
nachm. h Oratorium von Händel „Saul“. Wir weiſen
unſere Mitglieder auf dieſe Veranſtaltung hin. Mittwoch, den
16. November, 734 Uhr für E „Macht des Schickſals“, Oper von
Verdi. Kartenausgabe bis 16. November. Donnerstag, den
17. November für A. Montag, den 21. November für C.
Sonnabend, den 26. November für D. Montag, den 28. No-
vember für E „Prinz von Homburg“. Kartenausgabe ſiehe unſer
Mitteilungsheft. Montag, den 14. Dezember, 8 Uhr (Thalia)
„Jn Sonne und Licht zum Orient“, eine Reiſe mit dem Nord-
h Llohd. Vorzugskarten für unſere Mitglieder auf der
Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13. (Tel 21643). (Geöffnet von 8.39
bis 1.30 und 4 bis 6.30 Uhr.)

Wetterbericht
Ausſichten für Sonntag: Meiſt wolkig, ohne erhebliche Nieder

ſchläge, zeitweiſe neblig. Temperaturen nahe bei Null, nachts
leichter Froſt. Mäßige Nordoſtwinde.

Der „Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Beilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.

Druck und Veriag vor. Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung Erwin 2
tantwort d Oskar Friederici Lokales Feuill twer rc. m n WHenningſen; fſtr Sport und den allgemeinen Teil; Guſtad

Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schrothh. Für den Angetgenteil;
ſämtlich in Halle. SEprechſtunden der Soriſtlettung: Hauptſchriftleitung 72
bis 1 Uhr, übrige Schriſtleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
eng Berlin S. G. Blächerſgaße 33. Kejtenge Alfred W.



Die verſchwundene Gattin im Film
Geſtörte Flitterwochen „Liebe in Ketten“ Der Jnduſtrielle und die

Tänzerin
(Brief für-die „Halleſche Zeitung“.)

Trieſt, 10. November.
Zum Beweiſe dafür, daß das Leben der beſte Roman

ſchriftſteller iſt, folgende Geſchichte, die ſich kürzlich in Trieſt
zugetragen hat: Herr P. war vor einigen Jahren aus Mailand
nach Trieſt gezogen und hatte es hier aus einem techniſchen An
geſtellten durch Fleiß und Kenntniſſe in kurzer Zeit zum leiten
den Direktor einer angeſehenen Firma gebracht.
Und als ihm mit den Würden auch die Gelder zuflogen und er
ſich aus den erſten Tantiemen einen prächtigen Anſoldowagen
erſtanden hatte, dachte er daran, ſich zu ver mählen. Seine
Wahl fiel auf eine bild ſchöne Blondine, Fräulein V.,
und die Hochzeit fand bald darauf ſtatt. Das junge Paar machte
die Hochzeitsreiſe an die liguriſche Riviero und bezog dann einwunderhübſches Landhäuschen in einem der Trieſtet Vororte;

der Himmel der Ehe ſchien wolkenlos.
Als eines Tages Herr P. nach Hauſe kam und auf dem Tiſch

einen Brief der ttin vorfand, die ihm mitteilte, ſie liebe ihn
nicht genug, um mit ihm weiter zuſammenleben zu können. Sie
häbe ihn verlaſſen, und zwar mit dem Manne, dem ihr
Herz Lep' a gehöre. Tableau! Herr P. hielt alles zunächſt
für einen ſchlechten Scherz, zumal die Gattin niemals über Un-
zufriedenheit geklagt hatte und reſtlos glücklich in ihrer jungen
Ehe ſchien. Dann aber, als die Gemahlin am nächſten und in
den folgenden Tagen nicht wiederkehrte, mußte Herr P. erkennen,
daß ſie ihn wirlich verlaſſen hatte. Wochen der Verzweiflung, des
tiefſten Sehnſuchtsſchmerzes. Alle Nachſorſchungen nach Frau
Alma blieben vergeblich. Sie hatte ihre Spur meiſterhaft ver-p. der Gatte fonnte nicht erkunden, wohin ſie ſich gewendet

jatte.
Die Zeit heilt Wunden, oder aber ſie läßt ſie wenigſtens ver

narben. Herr P. vergaß ſeine Frau nicht, aber er fand mit der
Zeit, daß es nicht gut ſei, wenn der Menſch allein bleibe, und ſo
erinnerte er ſich einer alten Freundin, einer Tänzerin in
Mailand, und ſchlug der Dame, als er das nächſte Mal nach
Mailand kam, vor, zu ihm zu ziehen. Die Ballering nahm an und
die ſchmucke Villa bei Trieſt hatte nun wieder ihre Herrin
Auch das zweite Glück des Herrn P. war Glück wenn auch
hie und da getrübt durch die Erinnerung an Alma, die weiter
verſchollen blieb.

Einmal nahm Herr P. mit der Tänzerin eine Geſchäftsreiſe
nach Turin Abends, da die beiden nichts beſſeres zu tun
hatten, beſuchten ſie ein Kin o. Man gab ein ſentimentales Rühr-ſtück „Liebe in Ketten“, Herr P. ſegte der Vorſtellung bloß mit
halber Aufmerkſamkeit, bis der Film ihn mit einemmal zu feſſeln
begann. Jn einer der Darſtellerinnen meinte er die ver ſchwun-
dene Gattin erkannt zu haben. Zuerſt e ren Herr P.,
dann aber wurde es ihm zur Gewißheit: ſeine Frau hatte in

dieſem Film mitgeſpielt. Die nächſten Tage galten eifrigen
Recherchen. Herr P. erfuhr, wo der Film hergeſtellt worden ſei
und wandte ſich telegraphiſch an die betreffende Berliner Firma,
die ſich auch ſchließlich zu der Auskunft herbeiließ, daß die Dame
nur in dem einen Film mitgewirkt habe und ihr Begleiter nämlich,
ein eleganter junger Jtaliener, habe ſich zwei Tage vor der Ab-
reiſe aus Berlin erſchoſſen.

Mehr vermochte Herr P. nicht zu erfahren. Wohin ſich ſeine
Gattin nach ihrem Debüt als Filmſtar gewendet habe, war nicht
feſtſtellbar. So ſchlief auch die Erinnerung an das Turiner Kino-
erlebnis nach und nach ein. Herr P. lebte mit der Mailänder
Tänzerin in friedlichem Glück. Da machte er wieder eine Ge
ſchäftsreiſe, die ihn einige Tage von Trieſt fernhielt. Jn der
Zwiſchenzeit betrat eines Vormittags eine blonde, elegante Dame

die Villa bei Trieſt und wurde von der Tänzerin empfangen Die
Beſucherin gab ſich ihrer Nebenbuhlerin als die entwichene Gattin
P.s zu erkennen und bat, ihren Gatten nach ihrer Rückkehr davon
u verſtändigen, daß ſie ſeinen Beſuch in dem Hotel erwarte, woſie gen war Jn der Bruſt der Tänzerin kämpften nun

die Liebe zu dem Manne, den ſie ob des Verluſtes der Gattin
noch immer traurig wußte, und die Furcht, der Gattin wiedet
weichen zu müſſen. Die Rechtſchaffenheit ſiegte. Die

Die Träger des Schillerpreiſes.
Hermann Burte, Fritz von Unruh und Franz Werfel.

Tänzerin teilte dem zurückgekehrten Lebensgefährten den Beſuch
Almas mit. Herr P. ſtürzte in das Hotel und eine lange Aus-
ſprache mit der wiedergefundenen Gemahlin führte dazu, daß er
ihr ver gab und ſie in dem prächtigen Anſaldo wieder nach der
chmucken Villa führte. Zwei Frauen aber vertrug der häusliche
riede nicht. Die Tänzerin mußte weichen. So packte ſie ihre

Koffer und fuhr trauernd, aber mit dem Gefühl, dem Glück P.
nicht im Wege geſtanden zu haben, wieder nach Mailand zurück,
wo ſie inzwiſchen wohl wieder als Tänzerin auftreten dürfte.

err und Frau P. aber verlebten in ihrer Villa die zweiten
litterwochen, die diesmal wohl nicht wieder in einen
ißton ausklingen werden.

Die Märchenſchätze im Serail
Der Thron aus reinem Gold Eunuchen bewachen die Tore

Telegraphiſche Meldung)
Kopenhagen, 12. November.

Der in Stockholm wohnende Generalkonſul Jean
Janſſon iſt geſtern von Konſtantinopel zurückgekehrt, wo er in
ſeiner Eigenſchaft als Sachverſtändiger die türkiſchen Kron
juwelen abhzuſchätzen hatte. Jn einer Unterredung äußerte
der Generalkonſul, es ſei unglaublich, daß man in dieſen
Tagen noch eine derartige Sammlung von Schätzen

könne. Sie übertreffe alles, was man bisher geſehen
e.

Als Beiſpiel nannte er u. a. einen Dolch, deſſen Schaft aus
einem einzigen großen Smaragd beſtehe und auf dem ſich
wiederum ein Diamant befinde, deſſen Gewicht 21 Karat be-
trage. Das Teuerſte dieſer Sammlung ſei ein Thron aus
reinem Gold, beſetzt mit 20000 Perlen und verſchiedenen
tauſend Rubinen und Smaragden. Der Thron allein ſei
viele Millionen Dollar wert.

Alle Schätze werden nach dem Bericht Janſſons im Serail
aufbewahrt. Um in die Schatzkammer zu gelangen, muß man
eine große Anzahl von Toren paſſieren. Jedes Tor wird von
einem Eunuchen bewacht. Das innerſte Tor iſt aus Bronze
und kann nur gleichzeitig mit Hilfe von acht Mann geöffnet
werden. Aber trotz dieſer Schutzmaßregeln befinden ſich die Ju
welen in nicht beſonders großer Sicherheit, da die eiſernen
Stangen vor dem Fenſtèr recht ſchwach ſind und ein geſchickter
Einbrecher ſehr leicht hineingelangen kann. Jn dieſer Schatz
kammer hat der Generalkonſul mit ſeiner Frau mehrere
Wochen unter ſtrenger Bewachung gearbeitet. Die
anderen Sachverſtändigen, die aus Deutſchland, England, Frank
reich und Amerika gekommen waren, hat Janſſon nicht geſehen.
Alle mußten zu verſchiedenen Zeiten arbeiten, ſo daß keiner
Gelegenheit hatte, ſeine Schätzungen mit denen der anderen zu
vergleichen. Nach ſeiner Heimkehr wird Janſſon einen Rapport
für die türkiſche Regierung ausarbeiten, da die türkiſche Regierung

den genauen ert ihres Kronſchatzes feſtſtellen
laſſen will.
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Kampf gegen Juwelenräuber
Drei Poliziſten getötet, vier ſchwer verletzt.

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 12. November.

In der Nacht zu geſtern wurde in Tetuan ein großer
Juwelierladen durch Diebe heimgeſucht. Den
Dieben fielen Schmuckſtücke im Werte von etwa 8340 000
Peſetas in die Hände.

Sobald der Diebſtahl entdeckt wurde, machte ſich die ſpaniſche
Polizei in zwei mit Maſchinengewehren ausgerüſteten
Autkos auf die Verfolgung der Einbrecher, die, ebenfalls im
Kraftwagen, nach Caſablanca flüchten wollten. Erſt
kurz vor der franzöſiſchen Zonengrenze gelang es den Beamten.
den Wagen der Diebe einzuholen. Da die Verbrecher be
waffnet waren, entwickelte ſich ein regelrechtes Feuer
gefecht, in deſſen Verlauf drei Polizeibeamte ge-
tötet und vier ſchwer verletzt wurden. Bei dem Kampf
wurden auch die Verbrecher von mehreren Maſchine eln

getroffen, ſo daß ſie ſich ſchließlich ergeben mußten und nach
Tetuan zurückgeführt werden konnten. Jhre wertvolle Beute
wurde in einem Erſatzreifen des Autos gefunden.

Großer Juwelenſchmuggel aufgedeckt
Sechs Männer und eine Frau verhaftet.

London, 12. November.
Wie aus New York berichtet wird, iſt die amerikaniſche Polizei

durch die Verhaftung eines Elektrikers mit Namen Lamo, der

Telegraphiſche Meldung
Rom, 12. November.

Große Unwetterſchäden werden aus Norditalien ge-
meldet. An der ganzen Küſte von Ligurien herrſcht ein
gewaltiger Sturm, wie man ihn ſeit 1911 nicht erlebt
hat. Jm Hafen von Genug wurden mehrere Schiffe von ihren
Ankern losgeriſſen und gegen die Kais geſchleu-
dert. Die Hafenleitung verbot daher geſtern die Ausfahrt auch
der großen Dampfer, Jn der Stadt ſelbſt wurden Menſchen
umgeweht oder durch herabfallende Ziegelſteine verwundet.

Aus Bresciag und Bergamo werden große Ueber
ſchwemmungen nach viertägigem Regen gemeldet. Jn Ferrara
wurde eine vier Meter hohe und 29 Meter lange Mauer durch
die Gewalt des Sturmes umgeworfen, wodurch drei Per
ſonen verſchüttet wurden. Zwei von ihnen, ein junges
Mädchen und ein Gymnaſiaſt, konnten nur als Leichen
borgen werden. Aus der Umgebung von Parma werden Erd
beben gemeldet, die ſich geſtern abend ereignet haben. Jn
der Stadt ſelbſt wurde durch den Sturm eine Mauer um
geweht, wodurch ein 98jähriger Mann und ein 12jähriger Knabe
getötet wurden.

Ueberſchwemmungen in ganz Tirol
Pioniertruppen zur Hilfeleiſtung angefordert.

Sondrio, 12. November.
Die vom Föhn bewirkte Schneeſchmelze und an hal

tender Regen haben die Bäche des Veltlin anſchwellen
laſſen und große Verheerungen angerichtet. Jnfolge
eines Dammbruches zwiſchen Lovero und Maza hat die
Adda die Eiſenbahn unter Waſſer geſetzt. Jn Cajolo wurde eine
eiſerne Brücke fortgeſchwemmt. Jn Sondrio wurden in der
Nacht die längs des Mallero liegenden Häuſer geräumt. Auch

das Präfekturgebäude droht einzuſtürzen.
Die Stilfſer-Jochſtraße wurde durch den Einſturz einer

Brücke zwiſchen Tirano und Bormio unterbrochen. t iſtüberſchwemmi, und das Malencotal iſt von jedem Ve ab

Unwetter und Erdbeben in Jtalien
Vier Perſonen durch ein ſtürzende Mauern getötet

auf dem engliſchen Dampfer „Lappland“ beſchäftigt war, einer
weitverzweigten Bande von Juwelenſchmugglern auf die
Sput gekommen. Bieher ſing außer Lamo fünf Männer ugz

eine Frau verhaftet worden. Die Juwelen wurden haupt,
ſächlich von Antwerpen nach den Vereinigten Staaten einge,
ſchmuggelt. Jhr Wert wird mit wenigſtens vier Millionen
Mark angegeben. In Fachtreiſen vertritt man ſogar die Anſicht
daß der Wert ver eingeſchmuggelten Juwelen jährlich zwiſchen
160 ung 200 Millionen Matt ſchwankte.

Schwerer Unfall Michael Bohnens
Bei einer Filmaufnahme in Neubabelsberg.

Telegtaphiſche Meldung.)
Berlin, 12. November.

Jm Ufa-Atelier Neubabelsberg wird gegenwäunter der Regie von Erich Waſchnek der AfaGroßfiln e r
heime Macht“ gebreht. Dabei muß Michael Bohnen vor ſeinen
Verfolgern flüchten. Nachdem er geprobt hatte und zehnmal üher
einen geoeckten Tiſch geſprungen war, mußte er eine Fenſter
tür aufreißen, um hinauszuſpringen. Dabei fiel eine Fenſter
ſcheibe heraus, auf ſeinen linken Unterarm und durchſ ch nitt
ſeine Hauptader bis auf den Knochen, wodurch
großer Blutverluſt entſtand. Der erſte Verband wurde ſofort von
dem Sanitätsdienſt, der ausgezeichnet funktionierte und ſofort zur Ve
Stelle war, angelegt. Michael Bohnen wurde dann im Kraft von
wagen nach Potsdam ins OberlinKrankenhaus geſchafft, wo
ihm der Chefarzt verband und die Wunde nähte. Michael Bohnen Geſ
kann natürlich den Arm nicht bewegen und muß ihn ruhig halten. aben

eDie Aufnahmen wurden darauf abgebrochen. Die Verwundung i
ziemlich ſchwerer
ſeiner Wohnung geſchafft.

Berufung gegen den Herzog
von Ratibor

Neuer Lokaltermin im Ratiborer Prozeß.
Telegraphiſche Meldung.)

Ratibor, 12. Novrember,
Jm Prozeß gegen den Herzog von Ratibor iſt vo

ſeiten des Staatsanwaltes zwecks Abhaltung eines neuen Lokeſ
termins die Berufung eingelegt worden. Der Staatsanwelt
iſt der Anſicht, daß, wenn ein Lokaltermin im Winter bei Schnee
und bei möglichſt denſelben Lichtverhältniſſen abgehalten wird, erſt

dann der wahre Sachverhalt rekonſtruiert werden kann,

Natur. Bohnen wurde ſofort naqh

Bekanntlich hat der Herzog von Ratibor ſeinen Kutſcher u ben
einem Wintertage auf der Jagd irrtümlich erſchoſſen. cher

Fiſchwergiftung im hotel 4
Mehrere Gäſte geſtorben. DTelegraphiſche Meldung.) Männ

New Dork, 12. November. ändert
Jn Rio de Janeiro erkrankten in einem bekannten

großen Hotel nach dem Genuß von Fiſchen zahlreiche Gäſte. Di
meiſten mußten ins Hoſpital gebracht werden, wo mehrere dann nachder
geſtorben ſind. Der Koch des Hotels wurde von der Poli ehren
verhaftet. Eine eingehende Unterſuchung iſt von den V m
hörden eingeleitet worden. n mit ihn

Eine „Stigmatiſierte“ entlaxvt e
Sie hatte ſich die Schrammen ſelbſt beigebracht. leute ſi

ſtören,

von de

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 12. November.

Seit einiger Zeit wird ein Teil der franzöſiſchen Oeffentlih
keit durch Nachrichten über einen Fall von „Stigmatiſie-
rung“ in Atem gehalten. Es handelt ſich um eine gewiſſe Martt
Gitton in Gien bei Orleans. Jetzt hat ſich ihre „Stigmatiſi
rung als plumper Schwindel erwieſen. Marthe Gitte
die vor Jahren auf einer Pilgerfahrt nach Lourdes von ſchwere
Krankheit geheilt worden ſein ſoll, hat neben einer großen Anzah

anderer Briefe monatelang Drohbriefe erhalten,
letzten Monat ſogar nicht weniger als 150.

Eines Abends ſoll ſie beim Betreten ihres Hauſes über
fallen und durch 16 Meſſerſtiche im Rücken ſchwer verletzt worden
ſein. Das Gericht nahm ſich der Sache an, und die „ſchweren Ver
letzungen“ ſtellten ſich als ſelbſt beigebrachte Schramme
heraus, deren Lage auf dem Rücken nicht einmal mit den et
ſchlitzten Kleidungsſtücken übereinſtimmten. Briefe und Karten,
das ganze Dorf in Erregung hielten, hatte das Mädchen ſelhf

geſchrieben. S
menſck

ſeton

geſchnitten. Der Fluß Maſino hat den Damm durchbroch
und die Eiſenbahnlinie beſchädigt. Die Eiſenbahnbrüde
Morbegnu iſt gefährdet. Hier ſind drei Häuſer eingeſtürzt.
r hiavenna und dem Comer See hat die Mera große Uehe
chwemmungen angerichtet.

Auch in Vordtirol
iſt neuerdings die Hochwaſſergefahr eingetreten.
Lage wurde beſonders im Gſchnitzt al äußerſt kritiſch
Waſſermaſſen riſſen eine Brücke weg und zerſtörten die nach
letzten Kataſtrophe im September notdürftig hergerichtete Obe
ſchutzbauten. Auch Steinach am Brenner war ſeit
Morgenſtunden ſchwer bedroht, ſo daß die Feuerwehr alarm
wurde. Zur Sicherung der gefährdeten Objekte ſind aus Im
bruck Pioniertruppen angefordert worden.

Orkanſchäden
an der bretoniſchen Küſte
Schneefall im Elſaß und in der Auvergne.

Paris, 12. November

Noch immer tobt ein ar Orkan an der bretonie
Küſte. Die Fiſcherboote, die ſich auf hoher See befanden. 77
in die Häfen flüchten. Viele von ihnen ſind mit ſchw
Beſchädigungen eingelaufen. Jn Camaret
mehrere Barken vollſtändig gerſtört. Jn dem Hafen
Douarnenez ſind fünf Makrelenfiſcherboote untergegangen
Quimper wurde ein Arbeiter durch einen herabfalb
Dachziegel getöte t. Der ſchwediſche Dampfer „Etta
Gravelines bei Dünkirchen r

Auch aus Südfrankreich kommen neue n
über Sturmverheerungen. Jn Perpignan wur dergroße Bäume entwurzelt und die Leitungsdrähte ich
anlage ſo e beſchädigt, daß Perpignan völlig ohne 20J Elſaß und in der Auvergne iſt ein überraſee
Temperaturſturz zu verzeichnen, der in mehreren
roße Schneefälle zur Folge gehabt hat. Die Eiſe uKanch- Seine iſt durch das waſſer der Moſel unter

Auch die Eiſenbahnlinie Nizza- Genug iſt durch ſche vo

M eldu

den mee

er ſtark beſchädigt worden, ſo daß der Zugver
ändig unterbrochen iſt.
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